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Ergebnisse des Investitionstests vom Frühjahr 1982 

Industrie 1980 und 1981: Überdurchschnittliche Expansion der 
industriellen Investitionen 

Repräsentation 

Bei dem im Frühjahr durchgeführ ten Investi t ionstest 
wurden Beschäft igte, Umsätze, Investit ionen und La­
ger der Industrie für die Jahre 1980 und 1981 erho­
ben Weiters wurden die Investi t ionsvorhaben der In­
dustr ie für das laufende Jahr erfragt und eine Umsatz­
prognose für 1982 durchgeführ t A n der Erhebung 
betei l igten sich Industr iebetr iebe mit insgesamt 
442 573 Beschäft igten, das bedeutet gemessen am 
gesamten Beschäft igtenstand der Industrie einen Re­
präsentat ionsgrad von rund 74% Ähnl ich wie in den 
Vorjahren wurde versucht , die Repräsentat ion insbe-

Übersicht 1 
Umfang der Erhebung 

Beschäftigte 1981 
insgesamt') gemeldet 

Industrie insgesamt 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgütertndustrie 
Konsumgüterindustrie 

Bergwerke 
Eisenerzeugende Industrie 
Erdöl Industrie 

Stein- und keramische Industrie 
Glasindustrie 
Chemische Industrie 
Papiererzeugung 
Papierverarbeitung 
Holzverarbeitung 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Lederarzeugung 
Lederverarbeitung 
GieBerenndustne 
Metallindustrie 
Maschinen- Stahl- und Eisenbau 
Fahrzeugindustrie . . 
Eisen- und Metallwarenindustrie 
Elektroindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

597 196 
53 981 

270 914 
272 301 

12 752 
38 357 

8 799 
24 302 

7 719 
60 001 

13 076 
9 201 

25.854 
49 008 

1 138 
14 188 

9 797 

8 095 
80 144 
32 515 
55 375 
72 758 
43 137 
30 980 

442 573 
41 773 

213 955 
186 845 

11 416 
40 983 

S 5 3 3 

16 626 
4 930 

45 312 
12 105 

7 699 
15 092 
35 765 

633 
8 913 
6.183 
8 377 

63 135 
23 245 
29 972 
63 204 
27 503 
12 947 

Repräsenta­
tionsgrad 

i n % 

7 4 1 
77,4 
79 0 
68 6 

89 5 
1000 

97 0 
6 8 4 
6 3 9 
75,5 
92 6 
83 7 
58 4 
73 0 
55 6 
62,8 
63 1 

1 0 0 0 
78 8 
71,5 
5 4 1 
86 9 
6 3 8 
41 8 

') Nach Meldegewohnheiten adaptierte Beschättigtenzahlen des Österreichischen 
Statistischen Zenfralamtes vom Dezember 1961; Fachverband der Zuckerindustrie: 
Zählung vom November 1981 

sondere in jenen Branchen zu erhöhen, die bisher un­
terdurchschni t t l ich vertreten waren, um vor allem die 
Aussagekraft für Speziaiauswertungen nach Bundes­
ländern, Branchen und Größenklassen zu verbessern 

Nach dem Tiefpunkt der industriel len Invest i t ionskon­
junktur im Jahr 1979 — die Invest i t ionsquote (Verhält­
nis Investit ionen zu Umsatz) fiel 1979 auf den n iedr ig­
sten Wert seit dem Beginn der Erhebung (1955) — 
expandierten die Investit ionen in den Jahren 1980 
und 1981 mit Zuwachsraten, die deut l ich über dem 
langjährigen Durchschni t t lagen Anges ichts des Zu ­
sammenhangs der Investit ionen mit dem Konjunktur­
verlauf In den letzten beiden Jahren war vor allem das 
Ausmaß der Invest i t ionskonjunktur überraschend, da 
so ziemlich alle "k lassischen" Voraussetzungen für 
eine rege Investi t ionstätigkeit fehl ten Strukturel ler 
Anpassungsdruck bzw die Best rebungen, die inter­
nationale Konkurrenzfähigkeit aufrechtzuerhalten, lie­
ßen jedoch konjunkturunabhängige Investit ionsziele 
wie etwa Rationalisierung des Produkt ionsprozesses, 
Reduzierung des Energieeinsatzes und Umstel lung 
des Produkt ionsprogramms verstärkt in den Vorder­
grund t reten Diese eher langfrist igen st rukturor ien­
t ierten Investit ionsziele wurden gerade in den letzten 
beiden Jahren von den Unternehmungen in e inem 
weit höheren Ausmaß als in den Jahren zuvor als be­
s t immende Faktoren der Investit ionspolit ik genannt 
(vgl Monatsber ichte 1/1982, S 46ff) 

Übersicht 2 

1980') 1981 J] 1982 s ) 

Mill S 33 243 38 800 39 500 
in % +21 + 16% +2 

Mill S 16.952 18 600 17 900 
in % + 15 + 9'/, - 4 

Industrieinvestitionen 1980 bis 1982 
(Nominell und real) 

Nominell 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Real, zu Preisen 1964 . . . 
Veränderung gegen das Vorjahr 

') Endgültige Zahlen — ! ) Schätzung aus Unternehmerangaben unter Berücksich­
tigung des Revisionsverhaltens 

Trotz der opt isch befr iedigenden Zuwächse der Indu­
str ieinvest i t ionen in den Jahren 1980 und 1981 von 
nominell 2 1 % bzw, 16,5% (preisbereinigt : 1980 15%, 
1981 9,5%) wirkte sich das Fehlen eines günst igen In­
vest i t ionskl imas doch in nach wie vor unterdurch­
schnit t l ichen Invest i t ionsquoten aus, Diese Kennzahl 
hatte zwar nach dem extrem niedrigen Wert im Jahr 
1979 wieder ste igende Tendenz, mit Werten von 6,3% 
und 6,9% lag sie aber sowohl 1980 als auch 1981 un­
terhalb des langjährigen Durchschni t ts (7,5%) Selbst 
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der etwas flacher verlaufende Trend der siebziger 
Jahre (etwa 7%) wurde nicht erreicht. 

1982: Investitionsvolumen geringer als erwartet 

Die Frühjahrsumfrage über die für das Jahr 1982 ins­
gesamt geplanten Industrieinvestitionen brachte im 
Vergleich zur Erhebung im Herbst 1981 deutliche 
Korrekturen. Die gemeldeten Investitionspläne in der 
Herbsterhebung hatten ein geplantes Investitionsvo­
lumen für 1982 von 42 Mrd S ergeben. Die bisherigen 
Meldungen'in der Frühjahrserhebung lassen jedoch 
für 1982 nur noch ein Volumen von höchstens 
39,5 Mrd. S erwarten 

Übersicht 3 
Revision der Investitionspläne 

Erhebungszeitraum 
1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

Mill S 

Herbst 1975 20 734 
Frühjahr 1976 22 764 
Herbst 1976 . 21 289 25 337 
Frühjahr 1977 23.356 29 514 
Herbst 1977 26 286 27 186 
Frühjahr 1978 22 775 27 492 29 386 
Herbst 1978 . 26 730 24 957 
Frühjahr 1979 27 836 27 196 27 109 
Herbst 1979 27 301 30 240 
Frühjahr 1980 28 011 27 408 33 067 
Herbst 1980 32 697 35.514 
Frühjahr 1981 27 432 33 080 39 639 
Herbst 1981 37 403 42 020 
Frühjahr 1982 33.243 38 393 35 506 

Diese Korrektur des voraussichtlichen Gesamtvolu­
mens der Industrieinvestitionen für 1982 hat drei Ur­
sachen Zum einen verursachte eine Fehlmeldung 
eines Großunternehmens über seine Investitionshöhe 
in der Herbstumfrage eine statistisch nicht unerhebli­
che Diskrepanz zwischen 2. Plan und 1 Plan (das be­
treffende Unternehmen meldete irrtümlich anstatt der 
erwarteten Investitionsausgaben für das Jahr 1982 
das voraussichtliche Gesamtvolumen eines mehrjäh­
rigen Investitionsprogramms} Eine ebenfalls stärkere 
Revision des voraussichtlichen Gesamtvolumens der 
Industrieinvestitionen wurde u. a auch deshalb not­
wendig, weil das 2,5-Mrd-S-Projekt des Sulfatzeil-
stoffwerkes Pols heuer nicht annähernd in dem Aus­
maß investitionswirksam wird, wie noch im Herbst 
des vergangenen Jahres angenommen wurde Die 
dritte Ursache für die im Vergleich zum Herbst des 
vergangenen Jahres nach unten revidierten Investi­
tionspläne liegt ganz allgemein in der sich nur zö­
gernd aus der Stagnation der letzten Jahre lösenden 
Wirtschaftsentwicklung Die nach wie vor stagnie­
rende Nachfrage nach Industrieprodukten und die nur 
schwächen Anzeichen einer nationalen und interna­
tionalen Konjunkturbelebung verhinderten bis jetzt 
den für die Dynamik und die Stabilität einer Investi­
tionskonjunktur so wichtigen und notwendigen Auf­
bau eines günstigen konjunkturellen Investitionskli­
mas Vor allem der immer kleiner werdende Finanzie­
rungsspielraum führte im 1 Halbjahr zu stärkeren 
Kürzungen des laufenden Investitionsprogramms 
Insbesondere das anhaltend hohe Zinsniveau ließ Un­
ternehmungen mit einem hohen Anteil an Fremdkapi-

Übersicht 4 
Höhe und Veränderung der Investitionen 1979 bis 1981 

1979 1980 1) 1981*) 1979 1980') 1981 s ) 
Mil! S Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt 27 432 33 243 38 393 - 2 1 + 21 2 + 15,5 
Grundstoffindustrie 5 845 6 006 5 372 - 1 1 + 2 8 - 1 0 6 
Investitionsgüterindustrie 11 731 15 007 18 309 + 9 3 + 27 9 + 2 2 0 
Konsumgüterindustrie 9 856 12 230 14712 - 13 3 + 24 1 + 20,3 

Bergwerke 761 691 , 499 + 1 6 6 - 9 1 - 27 9 
Eisenerzeugende Industrie 2 971 3 366 2 413 + 4 4 2 + 13,3 - 28 ,3 
Erdölindustrie 3 083 3 424 2 929 - 6 7 + 11 1 - 1 4 4 
Stein- und keramische Industrie 1 688 2 008 1 755 - 1 9 7 + 1 8 9 - 12 6 
Glasindustrie 785 1 037 643 + 76 2 + 3 2 2 - 38 1 
Chemische Industrie 2 838 3 231 3 338 - 11 8 + 1 3 8 + 3 3 
Papiererzeugung 773 965 1 448 - 72 1 + 24 8 + 50 1 
Papierverarbeitung 329 371 411 + 1 9 2 + 1 2 5 + 10 7 
Hoizverarbeitung . . 921 869 727 + 9,3 - 5 8 - 16 2 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 2 128 2 565 2 701 - 2 1 7 + 2 0 5 + 5 3 
Ledererzeugung 55 37 44 + 181 7 - 3 1 8 + 17 8 
Ledervera rbeitung 190 303 347 - 3 7 + 5 9 0 + 14 6 
Gießereiindustrie 314 519 532 + 11,5 + 6 5 4 + 2 4 
Metallindustrie . 379 467 368 + 33 2 + 23 2 - 21 2 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 2 389 4 086 8.187 + 9 3 + 71 1 + 100 4 
Fahrzeugindustrie 1 190 1 425 3 803 - 1 9 + 1 9 7 + 166 9 
Eisen- und Metallwarenindustrie 2 000 2 387 2 909 - 5 9 + 1 9 4 + 21 9 
Elektroindustrie 3 134 3 9 1 1 3 649 + 68 0 + 24 8 - 6 7 
Textilindustrie . 1.245 1.304 1 402 + 9 0 + 4 8 + 7.5 
Bekleidungsindustrie 259 277 288 - 16.1 + 6 7 + 3 8 

') Bis 1980 endgültige Werte — ! ) Vortäufige Ergebnisse Ohne Berücksichtigung des Revisionsverhaltens 
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tal in eine zunehmend enger werdende Finanzie­
rungsschere geraten. Auf Grund der österre ichischen 
Kreditvertragspraxis der "glei tenden Zinsklauseln" 
bedeutet ein Anst ieg des Zinsniveaus nicht nur eine 
Verteuerung des neu aufzunehmenden Kapitals, son­
dern auch eine Verteuerung der bestehenden Kredit­
arrangements Dies führt dazu, daß für viele Unter­
nehmen ein hohes Zinsniveau gleichsam eine zweifa­
che Gefährdung der Investit ionsfinanzierung bedeu­
tet Hohe Zinsen erschweren nicht nur die Fremdfi­
nanzierung von Investit ionen, sondern engen auch 
den Spielraum für die Selbstf inanzierung von Investi­
t ionen ein, da — als Konsequenz der glei tenden Zins­
klauseln — die durchschni t t l iche Zinsbelastung eben­
falls stark steigt und auf diese Weise eine Art Crow-
ding-out-Effekt für die Unternehmungen entsteht 
Hinzu kommt noch, daß die Selbstf inanzierungskraft 
der Unternehmungen auf Grund der rezessiven Wirt­
schaf tsentwicklung und der damit verbundenen mäßi­
gen Preis- und Mengenkonjunktur in der Industrie 
seit nunmehr zwei Jahren kontinuier l ich abnimmt. Im 
Herbst des vergangenen Jahres waren die Unterneh­
mungen gerade hinsichtl ich der al lgemeinen konjunk­
turellen Entwicklung und der Entwicklung des Zinsni­
veaus zumindest tendenziel l opt imist isch gewesen: 
Das hatte viel zu den günst igen Investi t ionsplänen für 
1982 beigetragen Die nur langsam wirkende Ent­
spannung auf den Finanzierungsmärkten und die sich 
nur zögernd belebende Industr iekonjunktur im Laufe 
des 1 Halbjahres ließen aber die hohe Zinsbelastung 
und die nur mäßige Cash-Flow-Entwicklung zu "f inan-

Übersicht 5 
Investitionskennzahlen 

Invesritions- Investitionsquote 2) 
intensität 1) 

1980 1981 1980 1981 
in 1 000 S m % 

Industrie insgesamt 5 3 6 6 4 3 6 3 6 8 
Grundstoffindustrie 107 3 99 5 5 6 4 4 
Investitionsgüterindustrie 53 4 67 6 7 5 8 7 
Konsumgüterindustrie 4 3 2 54 0 5 6 6,3 

Bergwerke 51 7 39 1 7 9 5 2 
Eisenerzeugende Industrie 85 5 62 9 11 1 7,3 
Erdölindustrie 389 0 333 0 6 3 4,3 
Stein- und keramische Industrie 78 6 72 2 8 3 6 7 

Glasindustrie 136,5 83.3 20 1 11 6 
Chemische Industrie 52 0 55 S 4 8 4 7 

Papiererzeugung 7 0 4 110.8 5 7 7 7 
Papierverarbeitung 40 S 4 4 6 5 2 5 3 
Hol2veraroeitung 31 1 28 1 4,5 3 9 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 51 5 55 1 3 8 3 7 
Ledererzeugung 32 8 3S 6 3 4 4 0 
Lederverarbeitung 20 2 24.5 3 7 4 2 
Gießereiindustrie 51 4 54,3 9 1 9 2 
Metallindustrie 57 8 45,5 5 3 4 0 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 4 9 5 102.2 7 7 1 4 7 
Fahrzeugindustrie . . 4 3 0 1 1 7 0 6 4 1 4 2 
Eisen- und Metallwarenindustrie 39 1 52.5 6 1 7 7 
Elektroindustrie 53 0 50 2 7 7 7.5 
Textilindustrie 28 7 32.5 5 0 5.0 
Bekleidungsindustrie 8 4 9 3 2.3 2 3 

') Investitionen je Beschäftigten — ') Investitionen in Prozent des Umsatzes 

cial constra ints" im Rahmen der Investit ionsfinanzie­
rung werden, denen in zunehmendem Maße auch 
strukturel l , d . h "n icht-konjunkture l l " motivierte Inve­
st i t ionen zum Opfer fallen. Die äußerst ger ingen Aus­
sichten auf eine rasche Besserung der Finanzie­
rungsbedingungen — die Z insprognose des WIFO für 
das laufende Jahr liegt nach wie vor bei etwa 10%, 
und die Selbstf inanzierungskraft dürf te s ich noch 
mehr abschwächen als im Vorjahr —- lassen sogar be­
fürchten, daß es im 2 Halbjahr 1982 zu wei teren f i ­
nanzierungsbedingten Kürzungen des laufenden In­
vest i t ionsprogramms kommen wi rd und die Investi­
t ionstät igkeit der Industrie heuer das nominelle Ge­
samtniveau des Vorjahres kaum überschrei ten wi rd . 
Für ein doch ger ingfügig höheres nominel les Investi­
t ionsvolumen ( + 2%) als 1981 spr icht jedoch der Um­
stand, daß ein um die stat ist ischen Korrekturen berei­
nigter Investit ionsplan der günst igen Herbstbefra­
gung nur wenig nachsteht Ein derart bereinigter 
2 Plan 1982 liegt nach den vor l iegenden Meldungen 
um rund 7% über dem entsprechenden bereinigten 
4 Plan 1981 (gegenüber 9,4% im unbereinigten 
1 Plan 1982 im Vergleich zum 4, Plan 1981} Real w i rd 
das voraussicht l iche Investi t ionsvolumen dieses Jah­
res um etwa 4% hinter jenem des Vorjahres zurück­
bleiben 

Umsatzerwartungen etwas gedämpfter, jedoch realer 
Zuwachs 

Die Industr ieumsätze wuchsen im Jahr 1981 um 7 , 1 % 
Das Gesamtvolumen der umgesetz ten Industr iewaren 
betrug wertmäßig 565 Mrd S Anges ichts eines rea­
len Rückgangs der Industr ieprodukt ion um 1,2% war 
somit 1981 die Umsatzerhöhung ausschließlich Preis­
ste igerungen zu verdanken Die stärksten Umsatz­
auswei tungen verzeichneten die Branchen der 
Grundstof f industr ie ( + 14%) und hier insbesondere 
die Erdöl industr ie mit einer Umsatzsteigerung von 
25%, Demgegenüber fiel das Umsatzwachstum der 
Invest i t ionsgüterindustr ie mit nicht einmal 5% im lang­
jährigen Vergleich sehr mäßig aus Für das laufende 
Jahr erwarten die befragten Unternehmungen nun ein 
Umsatzwachstum von etwa 7%, im Herbst 1981 waren 
noch 9% angegeben worden Bei einer zu erwarten­
den Inflationsrate von 5,5% würde dies eine reale Zu­
nahme der Industr ieumsätze von 1,5% bedeuten. Dies 
entspr icht etwa der Inst i tutsprognose für die Steige­
rung der realen Industr ieprodukt ion. Mit dem kräft ig­
sten Umsatzzuwachs rechnen im Gegensatz zum 
Vorjahr die Branchen der Invest i t ionsgüter industr ie 
und hier allen voran die Maschinen- und Fahrzeugin­
dustr ie, Auch die Stahlindustrie erwartet t ro tz anhal­
tender Stahlkrise für das laufende Jahr nach Jahren 
schwachen Umsatzwachstums eine zweistel l ige Ex­
pansionrate Die verstärkte Nachfrage nach dauerhaf-
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Übersicht 6 
Entwicklung der industriellen Lager im längerfristigen 

Vergleich 
Industrie insgesamt') 

Insgesamt Rohstoffe Halbfertigwaren Fertigwaren 
Lager in % des Umsatzes 

1955 30,3 15,8 6,5 8 6 
1956 29 9 15 2 6 4 8 7 
1957 28 4 14 3 6 3 8 2 
1958 27,5 12 8 6 2 8 9 
1959 26,3 11,5 6 6 8 4 
1960 24,6 11 0 6 4 7 4 
1961 25,3 11 0 6 8 7 6 
1962 24,5 1 0 4 6 7 7 6 
1963 2 4 1 9 6 7 0 7 5 
1964 24 8 1 0 1 6 8 7 9 
1965 25 7 1 0 2 7 5 8 0 
1966 23 4 9,5 6 8 7 2 
1967 21 9 8 1 6,6 7 2 
1968 21,8 8,6 6,5 6,8 
1969 21,3 8 4 6.6 6 3 
1970 22 4 8 8 7 2 6 3 
1971 22 2 8 6 7 2 6 4 
1972 20 2 8 1 6 5 5 7 
1973 22,4 8,3 7,5 6 6 
1974 22,8 8,6 7 1 7 0 
1975 23,5 7,8 8 1 7.6 
1976 23.4 7 9 8 1 7 4 
1977 24 9 7 5 8 8 8,5 
1978 23 9 7 0 10 0 6 9 
1979 23 2 7 2 9 8 6 2 
1980 22 9 7 5 8,3 7 1 
1981 22 8 7 1 8 6 7 1 

0 1955/1962 26 6 12.3 6 5 8 1 
0 1962/1967 24 0 9 5 6 9 7 6 
0 1967/1973 21 7 8 5 6 9 6 4 
0 1973/1981 23 3 7 7 8 5 7 2 

'! Bis 1962 nur Aktiengesellschaften 

ten Konsumgütern auf Grund etwas höherer Realein­
kommen spiegelt sich auch in den Umsatzerwartun­
gen der konsumgüterproduzierenden Elektro indu­
str ie, In diesem Bereich der Elektroindustr ie rechnet 
man für das laufende Jahr mit einer Zunahme des 
Umsatzes von etwa 20% Umsatzste igerungen, die 
unterhalb der Inflationsrate l iegen, meldeten die 
Ste in- und Keramikindustr ie sowie die Glasindustrie 
— als Folge der schlechten Baukonjunktur — und die 
meisten Branchen des sogenannten tradit ionellen 
Konsumgüterbere ichs Einen Umsatzrückgang er­
wartet nach Jahren stark steigender Umsätze auch 
die Erdöl industr ie 

Lagerentwicklung im Jahr 1981 

Der Lagerbestand der Industrie expandierte im Jahr 
1981 ähnlich wie 1980 mit einer Zuwachsrate, die nur 
knapp unter jener der Umsätze lag Die Industrielager 
st iegen 1981 um 6,7% auf rund 130 Mrd S Das na­
hezu gleichschri t t ige Wachstum von Lagerbestand 
und Umsatz führte 1981 nur zu einem ger ingfügigen 
Rückgang des Lagerkoeff izienten (Verhältnis Lager/ 
Umsatz) von 22,9% auf 22,8%, Dieses Niveau ent-

Übersicht 7 
Struktur der Lager 

1980 1981 
Roh- Halb- Fertig- Roh- Halb- Fertig­

stoffe fertig- waren Stoffe fertig- waren 
waren waren 
Anteil an den Lagerbeständen in % 

Industrie insgesamt. 32 9 36 2 30.9 31 3 37 5 31 2 
Grundstoffindustrie 44 1 1 6 8 3 9 1 36 5 22 2 41,3 
tnvestitionsgüterindustrie 24 2 49 8 26 0 23,3 50 9 25 8 
Konsumgüterindustrie 4 3 6 2 0 1 36,3 4 4 0 19,5 36,5 

spricht dem Lagerkoeff izienten des Jahres 1974, also 
jenes Jahres, in dem der seit Beginn der sechziger 
Jahre anhaltende Rational isierungstrend in der indu­
striellen Lagerhaltung durch extreme Pre isbewegun­
gen auf den Rohstof fmärkten und durch die sich ab­
zeichnende Rezession unterbrochen wurde Die 
Struktur der Lager hat sich im Jahr 1981 gegenüber 
1980 nicht wesent l ich geändert Nur in den Branchen 
der Grundstof f industr ie kam es infolge der Grund-
stoffbaisse zu größeren Umschichtungen Durch die 
konjunkturbedingt geringere Nachfrage nach Basis­
produkten erhöhten sich die Fert ig- und Halbfert igwa­
renlager kräft ig, während die Rohstoff lager kont i ­
nuierl ich abgebaut wurden So st iegen die Halbfert ig­
warenlager in der Grundstof f industr ie im Jahr 1981 
um 50% und die Fert igwarenlager um mehr als 20%; 
die Rohstoff lager h ingegen wurden um über 5% ver­
ringert Der Lagerkoeff izient nach Branchen hat s ich 
im Konsumgüterbere ich seit nunmehr vier Jahren 

Übersicht 8 
Lagerbestand und Lagerkoeffizient 

Lagerbesiand'l Lager-
Ende Ende Veranda- koeffi-

1980=1 1981 3) rung1981 z 'e<"jt| 
gegen 
1980 

Mill S i n 0 0 

Industrie insgesamt 120.817 128 965 + 6 7 22 8 
Grundstoffindustrie 15 828 17 646 + 11,5 14,5 
Investitionsgüterindustrie 64 781 69 889 + 7,9 33,3 
Konsumgüterindustrie 40 208 41 430 + 3.0 17 8 

Bergwerke 1 865 1 938 + 3 9 20.3 
Eisenerzeugende Industrie 10 499 11 017 + 4 9 33 2 
Erdölindustrie 6 686 8 054 + 2 0 5 11 9 
Stein- und keramische Industrie 3 978 4 612 + 1 5 9 17 7 
Glasindustrie 770 962 + 24,8 17 4 
Chemische Industrie 12 477 12 822 + 2,8 1 7 9 
Papiererzeugung 2 795 3 115 + 1 1 4 16,5 
Papierverarbeitung 970 1 004 + 3 5 1 2 9 
Holzverarbeitung 4 014 3.871 - 3 6 20 7 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 7 839 8.306 + 6.0 11 5 
Ledererzeugung 406 407 + 0 3 36 7 
Lederverarbeitung 1.425 1 477 + 3 6 17 7 
Gießereiindustrie 1 112 1 164 + 4 7 2 0 1 
Metallindustrie 2 648 2 759 + 4 2 29 8 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 20 906 23.308 + 11,5 42 0 
Fahrzeugindustrie 9 882 10 756 + 8 9 40 2 
Eisen- und Metallwarenindustrie 8 7 1 1 8 626 - 1.0 2 2 9 
Elektroindustrie 13 982 14 589 + 4 4 30 0 
Textilindustrie 7 030 7 337 + 4 4 2 6 1 
Bekleidungsindustrie 2.822 2 841 + 0 7 2 2 6 

') Hochschätzung — ; ) Endgültiges Ergebnis — 3 ) Vorläufiges Ergebnis — ' ) La­
ger in Prozent des Umsatzes 
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kontinuierl ich verbessert und 1981 einen der niedrig­
sten Werte seit Beginn der Erhebung erreicht In den 
Branchen der Grundstoff- und Invest i t ionsgüter indu­
str ie, die erfahrungsgemäß den Unsicherheiten von 
Konjunkturschwankungen weit stärker ausgesetzt 
s ind, ist keine Tendenz zu einer Rückkehr zur ratio­
nellen Lagerhaltung der beginnenden siebziger Jahre 
zu erkennen Der Lagerkoeffizient der Grundstof f in­
dustr ie hat seit Mitte der siebziger Jahre ste igende 
Tendenz und erreichte 1980/81 Werte, die um 1 bis 
2 Prozentpunkte höher l iegen als in den siebziger 
Jahren. Auch der Lagerkoeff izient der Invest i t ionsgü­
ter industr ie liegt seit 1975 um rund 6 Prozentpunkte 
über den nahezu opt imalen Lagerkoeff izienten der 
Jahre 1972 und 1973 

Die Entwicklung der Investitionen nach Sektoren und 
Branchen 

Die Verschiebung des Schwerpunktes der industr iel­
len Investi t ionstätigkeit von der Basisprodukt ion zum 
technischen Verarbei tungsbereich, die für die Investi­

t ionskonjunktur der Jahre 1980 und 1981 best immend 
war, wi rd sich im Jahr 1982 nicht for tsetzen Nach­
dem der Basissektor in den Jahren 1980 und 1981 
überdurchschni t t l ich stark Antei le ver loren hatte, wi rd 
der Grundstof fbereich heuer einen Antei l an den In­
dustr ieinvest i t ionen erreichen (29,6%), der sogar über 
dem Durchschni t t der Jahre 1970 bis 1974 liegt Der 
Sektor des technischen Verarbei tungsbereichs ver­
zeichnet hingegen gegenüber 1981 Antei lsverluste 
von voraussicht l ich 10 Prozentpunkten Al lerdings ist 
das Jahr 1981 als Vergleichsbasis denkbar ungeeig­
net Der überdurchschni t t l ich starke Anst ieg der Inve­
st i t ionen in der technischen Verarbei tungsprodukt ion 
im Vorjahr war zu einem nicht ger ingen Teil auf die 
starke Massierung von Großprojekten zurückzufüh­
ren, er entsprach weder dem durchschni t t l ichen Inve­
st i t ionspfad der letzten Jahre dieses Sektors noch 
dem mittelfr ist igen Entwicklungsmuster der industr iel­
len Invest i t ionsstruktur. Dies wird auch durch einen 
Vergleich der Invest i t ionsstruktur mit jener der Bun­
desrepubl ik Deutschland deut l ich Nach der nahezu 
völl igen Übereinst immung der beiden Strukturen im 
Jahre 1981 zeigen die intraindustriel len Investi t ions-

Übersicht 9 
Die industrielle Investitionstätigkeit im längerfristigen Vergleich 

Industrieinvestitionen') Anteil 2) Industrieinvestitionen 
nominell real des Basis­

sektors 
ohne 

Chemie 

der Chemie der techni­
schen Verar­

beitungs-
produkte 

der Bau­
branchen 

der tradi­
tionellen 
Konsum­

güter 

in 
des 

Umsatzes 

% 
der gesamt­
wirtschaftli­

chen Investi­

Kapazit 
effekt i 

Investitic 

tionen') 
Mill S m % Mill S in % an den industriellen Investitionen in % 

1955 4 200 + 23 2 5 179 + 22 7 32,5 1 2 1 19 8 12 6 23 0 6 1 17 5 

1956 5 400 + 28 6 6 4 5 2 + 24 6 38 4 9.8 20 7 1 0 0 21 1 7 2 20 9 
1957 6 480 + 20 0 7 579 + 1 7 5 37 7 9 1 2 0 4 8,8 24 0 8 0 21 8 
1958 6 840 + 5 6 7 880 + 4 0 39 1 9 2 21 1 7 0 23 6 8 3 22 1 

1959 7 1 8 0 + 5 0 8.225 + 4 4 39 5 1 2 4 21 4 5 7 21 0 8 2 20 9 
1960 8 670 + 2 0 8 9 720 + 1 8 2 39 1 11.3 21 1 8.3 20 2 8 7 21 3 
1961 9 990 + 1 5 2 10 882 + 12 0 33,5 11 0 22 1 11.3 22 1 9 3 21 1 
1962 9 590 - 4 0 10.224 - 6 0 30 4 9 3 22 6 11 7 26 0 8 9 19,3 
1963 9 430 - 1 7 9 682 - 5 3 29 6 9.3 21 7 13 6 25 8 7 9 17 5 3 6 
1964 9 590 + 1 7 9 590 - 1,0 2 4 1 131 22 2 1 2 9 27 7 7.4 1 6 0 5,4 
1965 10 575 + 10.3 10 307 + 7.5 20,5 1 6 1 22 9 1 2 9 27 6 7 7 15 7 4,5 
1966 10 993 + 4 0 10 450 + 1 4 24 5 1 3 2 2 4 7 16 6 21 0 7.5 14 7 4 4 
1967 10 684 - 2.8 9 948 - 4 8 25 4 12,8 22 9 15 8 23 1 7.0 1 4 1 2 7 
1968 10 457 - 2 1 9 691 - 2 6 26 2 14 1 1 9 9 15.3 24,5 6 5 1 3 3 4 0 
1969 12 003 + 14 8 10 679 + 1 0 2 26,3 16,4 21.3 1 2 2 23 8 6 6 14 3 5 7 

1970 16 055 + 33.8 13 537 + 26 8 27 3 13 6 25,3 13 4 20 4 7 7 1 6 5 9 2 
1971 21 185 + 32 0 16 747 + 23 7 29 4 1 1 9 2 4 7 15 1 18 9 8 9 1 8 1 6 5 
1972 24.216 + 14,3 18 018 + 7,6 30 6 12,3 23 3 1 6 7 17 1 9 1 1 6 7 7 9 
1973 22 409 - 7,5 16 925 - 6 1 31 6 13,8 23 1 13,5 1 8 0 8 0 1 5 2 4 7 
1974 25 013 + 1 1 6 16 554 - 2 2 28 2 13,9 26 4 14 7 1 6 8 7,4 1 5 0 4,5 
1975 21.509 - 1 4 0 13163 - 2 0 , 5 32 0 15,4 26 0 8 9 17 7 6,3 1 3 0 3 6 
1976 22 775 + 5 9 13 770 + 4.6 28 0 1 7 7 26 5 9 0 18.8 6 0 12,8 2 7 
1977 27 836 + 22 2 16 297 + 1 8 4 34 8 11.8 25 5 11 1 1 6 8 7 0 13.8 3 1 
1978 28 011 + 0 6 15 816 - 3 0 3 3 4 11,5 26 4 12 1 16.6 6 7 13.8 2 8 
1979 27 432 - 2 1 14 740 - 6.8 30 2 10.3 31 8 12 4 15,3 5 9 12,8 2 7 
1980 33.243 + 21 2 16 952 + 15,0 28 4 9 7 35.5 11 8 14,6 6,3 14,0 2 9 
1981 38 800 + 16,5 18 600 + 9,5 21 3 8 7 4 8 3 8 2 13,5 6,9 15,5 2 4 
1982 39 500 + 2 0 17 900 - 4 0 29.6 11 0 38 5 7 2 1 3 7 6,5 1 2 

0 1955/1962 + 1 2 5 + 10,2 36 3 10,5 21 2 9.4 22,6 8 4 21 1 
0 1962/1967 + 2 2 - 0,5 25 7 12,3 22,8 13 9 25 2 7,5 15,6 4 1 
0 1967/1973 + 13 1 + 9.3 28 1 13 6 2 2 9 14.6 23 2 7.8 15.8 6 3 
0 1973/1981 + 7 1 + 1 2 2 9 8 12,5 29.9 11.3 16.5 6 7 14 0 3.3 

') Ab 1973 Investitionen ohne Mehrwertsteuer einschließlich Investitionssteuer — ! ) Definition der Sektoren siehe Übersicht 10 
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Übersicht 10 
Die Investitionsstruktur in Österreich und in der Bundesrepublik Deutschland 

Österreich BRD 
0 1964/ 0 1974/ 1982 0 1964/ Anteile an insgesamt 0 1964/ 0 1974/ 1982 0 1964/ Anteile an insgesamt 

1973 1981 1973 
0 1974/ 

1981 

0 1964/ 
1973 

0 1974/ 
1981 

1982 1973 1981 1973 
0 1974/ 

1981 

0 1964/ 
1973 

0 1974/ 
1981 

1982 

Investitionen in Mill S Verände­ i n % Investitionen in Mill DM Verände­ i n % 
rung 
i n % 

rung 
in % 

Basissektor ohne Chemie 4 089 8 1 5 6 10509 + 99,5 27 6 29 1 29.6 5 317 7 244 9 370 + 36 2 1 9 2 17 6 17 9 
Bergbau 334 624 767 + 86,8 2,3 2 2 2 2 992 2 076 3.500 + 1093 3 6 5 1 6 7 
Erdöl . . 1 019 2 641 3 223 + 159 2 6 9 9.4 9 1 763 862 1 850 + 1 3 0 2.8 2 1 3,5 
Eisenhütten 1 511 2 689 3 275 + 78 0 1 0 2 9.6 9 2 2.245 2 562 2 010 + 1 4 1 8 1 6 2 3 9 
Gießerei 209 393 712 + 88 0 1 4 1 4 2 0 296 431 480 + 4 5 6 1 1 1.0 0 9 
Metallhütten 244 364 472 + 4 9 2 1 6 1 3 1,3 592 668 800 + 12 8 2 1 1 6 1,5 
Papiererzeugung 772 1 445 2 060 + 87 2 5 2 5 2 5,8 429 645 730 + 50,3 1 5 1 6 1 4 

Chemie 1 998 3 340 3 916 + 67 2 13,5 11 9 11 0 5 258 7 376 8 170 + 40,3 19 1 17 9 1 5 7 

Technische Verarbeitungsprodukte 3 446 8 972 13.663 + 160 4 23 2 32 0 38 5 9 624 16911 23 885 + 75 7 34 9 41 2 4 5 7 
Maschinen 1 113 3 1 0 4 5 608 + 178 9 7.5 11 1 15 8 2 766 4 1 5 5 5 550 + 50 2 1 0 0 10 1 1 0 6 
Fahrzeuge . . 412 1 357 2 060 + 229 4 2 8 4 8 5 8 2 778 5 502 8.460 + 98 1 1 0 1 13,4 1 6 2 
Eisen- und Metallwaren 995 1 945 2 578 + 95 5 6 7 6 9 7,3 1 652 2 567 3 295 + 55 4 6 0 6,3 6,3 
Elektroindustrie 926 2.566 3 417 + 177 1 6 2 9 2 9 6 2 428 4 687 6 580 + 93 0 8 8 1 1 4 12 6 

Sonstige Sektoren 5.284 7 559 7 4 1 8 + 43 1 35 7 27 0 20 9 7 389 9.563 10 815 + 29 4 26 8 23 3 20 7 
A Baubranchen 2 159 3 069 2.554 + 42 1 14 6 11 0 7 2 2 493 3 1 2 1 3 365 + 25 2 9 1 7 6 6 4 

Glas . . . 175 508 331 + 190.3 1 2 1.8 0 9 328 465 550 + 41,8 1 2 1 1 1 0 
Stein- und keramische Industrie 1 301 1 764 1 551 + 35,6 8,8 6,3 4 4 1 650 1 856 2 015 + 1 2 5 6 0 4 5 3 9 
Holz Verarbeitung 683 797 672 + 1 6 7 4 6 2 9 1 9 515 800 800 + 5 5 3 1 9 2 0 1 5 

B Traditionelle Konsumgüterbranchen 3 125 4 490 4 864 + 4 3 7 21 1 1 6 0 13 7 4 896 6 442 7 450 + 31 6 1 7 7 1 5 7 14 3 
Ledererzeugung 32 30 33 - 6 2 0 2 0 1 0 1 31 28 40 - 9 7 0 1 0 1 0 1 
Lederverarbeitung 132 211 239 + 59,8 0 9 0 8 0 7 116 142 170 + 22 4 0 4 0.3 0,3 
Textil 912 1 180 1 091 + 29 4 6 2 4 2 3 1 1 167 1 109 1 050 - 5 0 4 2 2 7 2 0 
Bekleidung 312 335 306 + 7 4 2 1 1 2 0.8 322 349 380 + 8,4 1 2 0 9 0 7 
Nahrungs- und GenuSmittel 1 485 2 4 1 1 2 772 + 62 4 10 0 8 6 7.8 2 867 4 1 9 6 5 050 + 46 4 1 0 4 1 0 2 9 7 
Papierverarbeitung 252 323 423 + 28 2 1 7 1 1 1 2 393 618 760 + 57,3 1 4 1 5 1,5 

Industrie insgesamt 14 817 28 027 35 506 + 89 2 100 0 100 0 100 0 27 588 41 094 52.240 + 49 0 100 0 100 0 1 0 0 0 

Q Für Österreich Investitionstest des WIFO; für BRD IFO-Institut München 

Verteilungen der beiden Länder wieder die signif ikan­
ten Unterschiede der Jahre vor 1981, Die größten Un­
terschiede liegen nach wie vor im Basisbereich, w o 
die Differenz gegenüber dem Antei l in der BRD (etwa 
18%) nahezu 12 Prozentpunkte beträgt, Einen deut­
lich ger ingeren Antei l als in der BRD erreicht in Öster­
reich der st rukturgünst ige Sektor der techn ischen 
Verarbei tungsprodukte, Al lerdings wurde die Diskre­
panz zwischen den Antei len dieser Sektoren im Laufe 
der letzten Jahre zunehmend kleiner Diese Tendenz 
setzt s ich auch heuer, t rotz gebremster Investi t ions­
tät igkeit des technischen Verarbei tungsbereichs, in 
Österre ich for t Entgegen der Entwicklung in den Vor­
jahren hat sich der Vorsprung der Chemieindustr ie in 
der Bundesrepubl ik Deutschland nicht vergrößert 
Kräftige Investit ionen der österre ichischen Chemiein­
dustr ie, insbesondere im konsumgüterproduz ieren­
den Bereich, ließen den Antei l auf 11%o (1981 8,7%) 
steigen Der tradit ioneile Konsumgüterbere ich und 
die Baubranchen sind in der Bundesrepubl ik 
Deutschland und in Österre ich an den Investi t ionen 
anteilsmäßig etwa gleich stark vertreten 
Der Antei l des Basissektors am gesamten Investi­
t ionsvolumen der Industr ie steigt heuer vor allem des­
halb so stark, weil — zum Zweck der Strukturverbes­
serung — das Invest i t ionsprogramm in der Erdöl indu­
strie sowie in der Eisen- und Stahlindustrie stark auf­

gestockt wird In der eisen- und stahlerzeugenden 
Industr ie wi rd heuer um rund 1 Mrd S mehr investiert 
als im vergangenen Jahr Auch die Bergwerke wei ten 
heuer ihre Investit ionen um mehr als 50% — mit 
Schwerpunkt im Kohlenbergbau — aus und werden 
ein Invest i t ionsvolumen von rund 750 Mill S errei­
chen Ein überdurchschni t t l ich starker Anst ieg der In­
vest i t ionen wird auch von der Gießereiindustrie ge­
meldet, Die mit Überkapazitäten und Produkt ions­
s t rukturprob lemen kämpfende papiererzeugende In­
dustr ie wi rd heuer erstmals seit 1978 wieder ein Inve­
st i t ionsvolumen von mehr als 2 Mrd S erreichen, um 
über 40%) mehr als im Vorjahr Die schlechte Baukon­
junktur spiegelt s ich auch deutl ich in den Investi t ions­
plänen der Baubranchen für das laufende Jahr. Die 
Stein- und Keramikindustr ie, vor allem aber die Glas­
industr ie verr ingern ihr Invest i t ionsvolumen gegen­
über dem Vorjahr kräft ig, 

Eher mäßig verläuft die Investit ionstätigkeit im tradi­
t ionellen Konsumgüterbere ich Nahezu alle Branchen 
melden im Vergleich zum Vorjahr zum Teil stark redu­
zierte Pläne Nur die Invest i t ionsvorhaben der papier­
verarbei tenden Industrie sowie der Nahrungs- und 
Genußmittel industr ie l iegen über dem Vorjahresni­
veau 
In einem ähnlichen Ausmaß wie im tradit ionellen Kon­
sumgüterbere ich kürzen auch die Branchen des tech -
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Übersicht 11 
Investitionsplan 1982 

Veränderung') 1932 gegen 1981 in % 

Industrie insgesamt - 7 5 
Grundstoffindustrie + 1 1 2 
Investitionsgüterindustrie - 1 0 4 
Konsumgut erindustrie - 1 0 8 

Bergwerke + 53.B 
Eisenerzeugende Industrie + 35 7 
Erdölindustrie + 10 0 
Stein- und keramische Industrie - 1 1 6 
Glasindustrie . . - 4 8 , 5 
Chemische Industrie + 17.3 
Papiererzeugung + 42 2 
Papierverarbeitung + 3 1 
Holzverarbeitung - 7 6 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie + 2 6 
Ledererzeugung - 2 5 6 
Lederverarbeitung - 3 1 0 

Gießereiindustrie + 33 8 
Metallindustrie + 28 4 
Maschinen-, Stahl - und Eisenbau - 3 1 5 
Fahrzeugindustrie . . - 4 5 . 8 
Eisen- und Metallwarenindustrie - 1 1 . 3 
Elektroindustrie - 6 4 
Textilindustrie - 2 2 2 

Bekleidungsindustrie + 6.3 

') 2 Plan 1982 gegen 4 Plan 1981 

nischen Verarbei tungsbereichs ihre Investi t ionspläne 
Dies war auf Grund der Herbstumfrage nicht erwartet 
worden , obwohl erste Anzeichen einer im Vergleich 
zum Vorjahr gedämpften Investi t ionstätigkeit in die­
sem Sektor bereits in den ersten Monaten dieses 
Jahres zu erkennen waren Damit dürfte die erste 
Phase der Umstruktur ierungs- und Rational isierungs­
investi t ionen, die die Investi t ionstätigkeit dieser Bran­
chen in den Jahren 1980 und 1981 wesent l ich be­
st immt hatten, vorläufig abgeschlossen sein — nicht 
zuletzt auch deshalb, wei l diese Branchen auf Grund 
ihres hohen Fremdkapitalantei ls und der überdurch­
schnit t l ich hohen Invest i t ionsausgaben in den letzten 
Jahren ihre Finanzierungsspielräume bis an die Gren­
zen ausgenützt hatten Trotzdem liegen die Investit io­
nen in den meisten Branchen dieses Sektors, vor al­
lem in der Maschinen- und Fahrzeugindustr ie, heuer 

um mehr als 40% über jenen des relativ guten Investi­
t ionsjahres 1980 

Die Investitionen nach Bundesländern 

In Wien wi rd heuer die Investit ionstätigkeit von allen 
Bundesländern am stärksten eingeschränkt Vor al­
lem die rückläuf igen Invest i t ionsausgaben in der 
Grundstof f industr ie, aber auch im Maschinen- und In­
vest i t ionsgüterbereich, tragen zum im Vergleich zum 
Vorjahr eher niedrigen Invest i t ionsvolumen dieses 
Bundeslandes bei Die anderen öst l ichen Bundeslän­
der melden hingegen zweistel l ige Steigerungsraten 
ihres Invest i t ionsvolumens Das Invest i t ionsvolumen 
in Niederösterreich wi rd heuer um etwa 16%) über 
dem Vorjahresniveau liegen Vor allem die Konsumgü­
ter industr ie will in d iesem Bundesland um nahezu 
30% mehr investieren als 1981 Im Burgenland wi rd 
das Invest i t ionsvolumen voraussicht l ich um ca 10% 
höher sein als im Vorjahr In diesem Bundesland wi rd 
vor allem die Invest i t ionsgüterindustr ie ihre Investi t io­
nen gegenüber 1981 kräftig ausweiten. 
Die höchste Zuwachsrate meldet die Steiermark, sie 
ist nahezu ausschließlich auf die hohen Umstruktur ie­
rungsinvest i t ionen im Bereich der verstaat l ichten Ei­
sen- und Stahl industr ie sowie der papiererzeugenden 
Industrie zurückzuführen In den Bundesländern 
Kärnten, Oberösterre ich und Salzburg ist h ingegen 
heuer ein etwas ger ingeres Invest i t ionsvolumen als 
im Vorjahr vorgesehen In allen drei Bundesländern 
haben insbesondere die Branchen der Invest i t ionsgü-
ter industr ie ihre Investit ionspläne gekürzt In Tirol 
melden zwar die Branchen des Grundstoff- , aber 
auch des Konsumgüterbere ichs zum Teil weit höhere 
Investit ionspläne, insgesamt dürfte jedoch das Inve­
st i t ionsvolumen nur knapp das Vorjahresniveau über­
schrei ten Nach wie vor mäßig ist die Invest i t ionstät ig­
keit in Vorar lberg. Hier wi rd das Invest i t ionsvolumen 
voraussicht l ich nur wenig mehr als 1 Mrd S betragen 
und damit um etwa 13% unter dem Niveau des Jahres 
1981 liegen 

Ubersicht 12 

Verstaatlichte Industrie 
Bergwerke 

Eisenerzeugende Industrie 
Chemische und Erdölindustrie 
GieSereiindustrie 
Metallindustrie 

Maschinen-, Stahl- und Eisenbau') 
Eisen- und Metallwaren 

Verstaatlichte Industrie 
Beschäftigte 

1980 1981 
absolut 

103 261 
5 212 

4 2 1 2 5 
16 245 
3 206 
5 4 3 5 

27 461 
3 577 

101 174 
4 902 

39.962 
16 244 

2 858 
5.326 

28 225 
3 657 

1980 

8 714 
243 

3 662 
3.344 

166 
225 
932 
142 

1981 
Mill S 

7 1 1 4 
108 

2 544 
2 821 

104 
185 
957 
395 

Investitionen 

8 887 
146 

3 4 6 6 
3 210 

204 
234 

1 032 
595 

1981 1982 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in % 

Investitionen je 
Beschäftigten 

1981 
in S 

- 1 3 4 

- 5 5 8 
- 3 0 5 
- 15 S 
- 3 7 2 
- 175 
+ 2 7 
+ 178 0 

+ 2 4 9 
+ 35 7 
+ 36 2 
+ 1 3 8 
+ 95 5 
+ 2 6 1 
+ 7 8 
+ 5 0 8 

70 315 
21 927 
63 663 

173 649 
36 432 
34 820 
33 914 

107 979 

i Einschließlich Elektroindustrie 
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Übersicht 13 
Investitionen der Industriegruppen nach Bundesländern 

Hochschälzungen Veränderung 
1981 1982 

gegen 

Übersicht 14 
Beteiligung an der Erhebung 

1980 1981 
Mili S 

1982 1980 
in 

1981') 

Wien 
Industrie insgesamt. 5 772 9 303 6 157 + 61 2 - 3 3 , 8 

Grundstoffindustrie 405 1.273 543 + 214 4 - 5 7 4 
Investitionsgüterindustrie 2 301 5.290 3 011 + 129,8 - 4 3 1 
Konsumgüterindustrie 3 066 2 740 2 603 - 1 0 6 - 5.0 

Niederösterreich 
Industrie insgesamt. 6.307 6 122 7 087 - 2 9 + 1 5 8 

Grundstoffindustrie 2.310 2.080 2.220 - 10,0 + 6 8 
Investitionsgüterindustrie 2 057 1 897 2 083 - 7.8 + 9 8 
Konsumgüterindustrie 1 940 2 1 4 5 2 784 + 1 0 5 + 2 9 8 

Burgenland 
Industrie insgesamt. 355 218 238 - 38 6 + 9 1 

Grundstoffindustrie 
Invastitionsgüterindustrie 120 32 43 - 73 2 + 32 7 
Konsumgüterindustrie 235 186 194 - 21 0 + 4.8 

Steiermark 
Industrie insgesamt. 5.344 5 232 6 1 2 4 - 2 1 + 17 1 

Grundstoffindustrie 556 413 432 - 25 7 + 4 7 
Investitionsgüterindustrie 3 294 3 030 4 023 - 8 0 + 32 8 
Konsumgüterindustrie 1 494 1 789 1 669 + 19.8 - 6 7 

Kärnten 
Industrie insgesamt. 1 435 1 755 1 629 + 22 2 - 7 2 

Grundstoffindustrie 405 336 288 - 17 3 - 1 4 2 
Investitionsgüterindustrie 407 665 552 + 6 3 4 - 1 6 9 
Konsumgüterindustrie 623 754 789 + 21 1 + 4 6 

Oberösterreich 
Industrie insgesamt. 7 433 8 409 7 986 + 13 1 - 5 0 

Grundstoffindustrie 1 180 1 255 1 504 + 6 4 + 19 9 
Investitionsgüterindustrie 4 526 5 525 4 890 + 22 1 - 1 1 5 
Konsumgüterindustrie 1 727 1 629 1 592 - 5 7 - 2 3 

Salzburg 
Industrie insgesamt. 883 903 862 + 2 2 - 4 5 

Grundstoffindustrie 102 40 70 - 61 3 + 76 7 

Investitionsgüterindustrie 350 359 342 + 2 6 - 4 9 
Konsumgüterindustrie 431 504 450 + 1 6 9 - 1 0 6 

Tirol 
Industrie insgesamt. 1 534 1 196 1 224 - 22 1 + 2 4 

Grundstoffindustrie 71 76 107 + 7 2 + 40 7 
Investitionsgüterindustrie 670 503 460 - 25 0 - 8.5 
Konsumgüterindustrie 793 617 657 - 22 2 + 6 5 

Vorarlberg 
Industrie insgesamt. 1 284 1 184 1 031 - 7.8 - 1 2 9 

Grundstoffindustrie 4 5 5 + 26 4 - 1 0 , 3 
Investitionsgüterindustrie 445 330 329 - 25 8 - 0 3 
Konsumgüterindustrie 835 849 697 + 1 7 - 1 7 9 

I 2 Plan 1982 gegen 4 Plan 1981 

Bauwirtschaft 

An der Frühjahrserhebung des Invest i t ionstests der 
Bau Wirtschaft betei l igten sich insgesamt 449 Unter­
nehmungen des Hoch- und Tiefbaus Dies waren um 
rund 10% weniger als bei der Erhebung vor einem 
Jahr, Die ste igende Zahl der Konkursanmeldungen in 
der jüngsten Vergangenheit war mit Ursache des 
Rückgangs der Betei l igung an der Befragung, Ge­
messen an der Beschäft igung erreichte der Reprä­
sentat ionsgrad 58,5% und war damit etwas höher als 
bei der Erhebung im Herbst (57%). Wie üblich war der 
Tiefbau (73,5%) stärker repräsentiert als der Hochbau 

Hoch- und Tiefbau 
Insgesamt. . 
davon Hochbau 

Tiefbau 

Zahl der 
Meldungen 

449 
349 
100 

Beschäftigte Repräsenta-
erfaBt insgesamt') fionsgrad 

1 Februar Ende Jänner l n ™ 
1982 1982 

46 284 
27 653 
18 631 

79 069 
53 728 
25 341 

58.5 
51.5 
73 5 

') Laut Bauproduktionsstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 

(51,5%), Bei d iesem Investit ionstest wurden die Inve­
st i t ionsabsichten (Maschinen- und Geräteinvest i t io­
nen) für 1982, die vorläufigen Ergebnisse und die La­
gerentwicklung für 1981 sowie die endgül t igen Inve­
st i t ionsausgaben des Jahres 1980 erfragt 

1981: Starker Investitionsrückgang 

Da die Bauwirtschaft Anfang der achtziger Jahre in 
eine konjunkturel le Abschwungsphase geriet, hat die 
Investi t ionsbereitschaft der Bauunternehmer rasch 
nachgelassen Wie in f rüheren Rezessionsphasen der 
Bauwirtschaft reagierten die Hoch - und Tiefbaufirmen 
auch 1981 schnell auf den Konjunkture inbruch Wie 
schon die ersten Planrevisionen im Laufe des Jahres 
1981 zeigten, wurden die Investi t ionsvorhaben immer 
stärker gekürzt Als schließlich in der zwei ten Jahres­
hälfte infolge der anhaltend hohen Zinsen, der ger in-

Übersicht 15 
Investitionen 1978 bis 1982 

1978 1979 1980 1981 1982 

Mill S 2 317 3 150 3.271 2 977 2 530 

Veränderung gegen 
das Vorjahr. . -197 + 360 + 38 - 9 0 •150 

Bis 1980 endgültige Ergebnisse ab 1981 Schätzung aus Unternehmerangaben un­
ter Berücksichtigung des Revisionsverhaltens 

Übersicht 16 
Die hochgeschätzten Investitionspläne des 

Bauhauptgewerbes und der Bauindustrie sowie ihre 
Revisionen 

1982 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 
Mill S 

Herbst 1974. 1 787 
Frühjahr 1975 1 791 
Herbst 1975. 1 604 1.278 
Frühjahr 1976 2 342 1 716 
Herbst 1976. 1 995 1.533 
Frühjahr 1977 2 386 2 719 1 914 

Herbst 1977. 1 931 1 427 
Frühjahr 1978 2 774 2.873 1 948 
Herbst 1978. 1 901 1 575 
Frühjahr 1979 2 886 2 324 2 059 
Herbst 1979. 2 160 1 791 
Frühjahr 1980 2 317 2 850 2 4 5 3 
Herbst 1980 2 119 1 898 
Frühjahr 1981 3 150 3 036 2 394 

Herbst 1981 . 2 177 
Frühjahr 1982 3 271 2 660 

1 632 
1 976 
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gen Finanzierungsmittel der öffent l ichen Hand sowie 
der knappen begünst ig ten Darlehen die Hoffnung auf 
eine kurzfr ist ige Nachfragebelebung der Bauwirt­
schaft schwand, haben die Baufirmen ihre Budgets 
für Maschinen- und Geräteinvest i t ionen drast isch ein­
geschränkt 
Nach dem vorläufigen Ergebnis für 1981 haben die 
Bauunternehmer (unter Berücks icht igung der übl i ­
chen Plankorrekturen vom vorläufigen auf das end­
gült ige Ergebnis) rund 2 977 Mill S Anlageinvest i t io­
nen getät igt . Dies bedeutet einen nominel len Rück­
gang im Vergleich zu den Investit ionen des vorherge­
gangenen Jahres um 9% Die realen Maschinen- und 
Geräteinvest i t ionen dürf ten damit um etwa 16% unter 
dem Niveau des Jahres 1980 liegen 
Wie stets in Rezessionsjahren beschränkte sich die 
Investi t ionstätigkeit auch 1981 fast ausschließlich auf 
Ersatzinvesti t ionen Auf Grund der ungünst igen Ge­
schäf tsentwick lung haben die Tiefbauunternehmen 
ihre Invest i t ionsausgaben besonders stark einge­
schränkt Aber auch die Hochbauunternehmen haben 
infolge der sehr schwachen Kapazitätsauslastung ihre 
Maschineninvest i t ionen deut l ich verr ingert 
Diese ungünst ige Lage spiegelt s ich auch in den Inve­
st i t ionskennzahlen Die Invest i t ionsquote (Investit io­
nen in Prozent des Umsatzes) bet rug 1981 3,7% nach 
4,7% 1980 Im Tiefbau, dessen Kapitalintensität höher 
ist als die des Hochbaus, ist die Invest i t ionsquote 
starker zurückgegangen als bei den Hochbauf i rmen 

Übersicht 17 
Investitionskennzahlen für Hoch- und Tiefbau 

Investitions intens! tat 
Investitionen je Beschäftigten 

insgesamt 
m S in % 

Hochbau 
in S 

Tiefbau 
in S 

1970 15 700 + 40 13 400 21 400 
1971 18400 + 17 15 900 24 400 
1972 24 100 + 32 20 100 33 500 
1973 20 300 - 1 6 15 600 30 500 
1974 18 500 - 9 16 300 23 100 
1975 16 700 - 1 0 15 300 19 400 
1976 20 000 + 20 19 200 21.500 
1977 20 000 + 0 17 800 24 400 
1978 16100 - 1 9 13 400 21.500 
1979 22 500 + 39 17 600 32 100 
1980 24 700 + 10 18 900 35 70O 

1981') 20 600 - 1 6 16 300 29 200 

Investitionsquote 
Investitionen in % des Umsatzes 

insgesamt Hochbau Tie/bau 

1970 7 8 7,3 8 9 
1971 6 0 7 6 8 8 
1972 9 1 8 2 1 0 6 
1973 7.9 6 9 9 6 
1974 6.3 6 2 6 4 

1975 4 9 4 9 5 0 
1976 5.3 5,6 4 7 

1977 4 9 4.8 5 1 
1978 3.8 3 6 4 0 
1979 4.8 4,3 5 5 
1980 4 7 4 1 5,5 
1981') 3 7 3,4 4 1 

Auch die Investit ionen je Beschäft igten sind 1981 
deut l ich gesunken Sie betrugen insgesamt 20,600 S 
nach 24 700 S im Vorjahr Der Bestand an Baumaschi­
nen und Geräten laut Österre ichischem Stat ist ischem 
Zentralamt weist ebenfalls auf eine gedämpfte Ent­
wick lung hin Die Baumaschinen gemessen am kW-
Anschlußwert sind 1981 nur um 2,9% gest iegen nach 
+ 7,5% im Jahre 1980, Sowohl die Stückanzahl als 
auch der kW-Anschlußwert ist allerdings kein verläßli­
cher Indikator für die tatsächl iche Veränderung der 
Maschinenkapazitäten Die Zunahme des kW-An-
schlußwertes auf Grund vermehrter Zahl techn isch 
hochwert iger Baumaschinen (mit einem hohen An­
schlußwert) muß nicht unbedingt eine Erwei terung 
des Kapitalstocks bedeuten 

Übersicht 18 
Entwicklung des Bestands an Baumaschinen und -geraten 

1978 
1979 
1980 
1981 

Sland 

109 523 
106 246 
109 183 
110 474 

Stück 
Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % 

- 4 2 
- 3 0 
+ 2 8 
+ 1 2 

kW-Anschlußwert 
Stand Veränderung ge­

gen das Vorjahr 

2 867 293 
2 787199 
2 996 742 
3 084 000 

- 2 6 5 
- 2,8 
+ 7.5 
+ 2.9 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Übersicht 19 
Entwicklung der Lagerbestände im Hoch- und Tiefbau 

Lagerbestände Lager je 
Beschäftigten 

in Mill S Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

in S 

1978 1 396 9 719 
1979 1 206 - 1 3 7 8 597 
1980 1 777 + 4 7 , 4 13 412 

1981 1 319 - 2 5 , 8 10.236 

') Vorläufige Werte 

Entsprechend der ungünst igen Entwicklung 1981 ha­
ben die Bauunternehmer auch ihre Lagerbestände 
deut l ich verr ingert. Sie betrugen zu Jahresende 
1 319 Mill S und lagen damit um rund ein Viertel unter 
dem Stand zu Jahresende 1980 Der hochgeschätz te 
Lagerbestand lag 1981 sogar unter dem Niveau des 
Jahres 1978 Der Lagerbestand je Beschäft igten be­
t rug 1981 10 236 S nach 13.492 S im Jahre 1980 

1982: Starke Investitionskürzungen als Folge des 
Konjunktureinbruchs 

Nachdem die Bauprodukt ion bereits 1981 deut l ich 
geschrumpf t war, hat sich die Lage der Bauwirtschaft 
in der ersten Jahreshälfte 1982 wei ter rapid ver­
schlechtert Nach der jüngsten Konjunkturprognose 
wi rd heuer der Produkt ionsrückgang weit schärfer 
sein als jener in der Rezession 1974/75. Die österre i ­
chische Bauwirtschaft w i rd heuer sogar mit realen 
Produktäonseinbußen bis zu 5% rechnen müssen. 
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Obschon sich die Situation auf dem Baumarkt in der 
zweiten Jahreshälfte auf Grund von Wirkungen des 
Sonderbeschäf t igungsprogramms der Bundesregie­
rung Anfang des Jahres (Sonderwohnbauprogramm, 
Mittel für die Al tstadtsanierung, Forcierung des Bun-
deshochbaus, Förderung der Fremdenverkehrsinve­
st i t ionen und Bau des UNO-Konferenzzentrums in 
Wien) etwas beruhigen könnte, ist nicht mit einer 
grundlegenden Trendwende zu rechnen Der starke 
Nachfrageausfali an privaten Investoren, insbeson­
dere in der Industrie und im Gewerbe, sowie an priva­
ten Bauherrn im Wohnbau (infolge des noch immer 
zu hohen Zinsniveaus) und die ungünst ige Auf t rags­
lage im Straßenbau können durch die verzögerten Im­
pulse des Sonderbauprogramms der Bundesregie­
rung heuer nicht voll kompensier t werden 
Diese ungünst igen Auss ichten der Baunachfrage wir­
ken sich spürbar auf die Invest i t ionsneigung der Bau­
unternehmer aus. Die derzeit ger inge Auslastung der 
Maschinen und Geräte und die ger ingen Auf t ragsbe­
stände veranlassen die Bauf irmen, ihre Anlageinvest i ­
t ionen 1982 drast isch einzuschränken Schon die er­
sten Invest i t ionsangaben für 1982 vom Herbst vor i ­
gen Jahres waren sehr vors icht ig erstellt worden Da 
die nun gemeldeten Budgets für Maschinen- und Ge­
räteinvesti t ionen besonders knapp bemessen s ind, 
l iegen die zwei ten Pläne für 1982 um 17% unter dem 
Niveau der vergleichbaren Investit ionspläne des Vor­
jahres Gemäß dem diesjährigen Umfrageergebnis 
und unter Berücks icht igung des derzeit igen Konjunk­
turt iefs werden die weiteren Planrevisionen voraus­
sicht l ich weit ungünst iger ausfallen als in den letzten 
Jahren Unter Berücksicht igung anhaltend schwacher 
Revisionen werden die Brutto-Anlageinvest i t ionen 
der Hoch- und Tiefbauunternehmungen 1982 voraus­
sichtl ich 2.530 Mill S betragen und damit nominell um 
15%) unter dem Vorjahresniveau liegen Unter Aus­
schal tung der Preissteigerungen könnte das reale In­
vest i t ionsvolumen sogar um fast ein Viertel unter dem 

Stand des Vorjahres l iegen. Die endgül t igen Anlagein­
vest i t ionen werden damit 1982 nur knapp über dem 
Niveau des Rezessionsjahres 1975 liegen 
Auf Grund der ungünst igeren Auftragslage im Stra­
ßenbau und sonst igen Tiefbau haben die Bauunter­
nehmungen im Tiefbau ihre Investit ionspläne noch 
vorsicht iger erstellt als jene im Hochbau Demnach 
wird der Tiefbau seine Investit ionen noch stärker kür­
zen als der Hochbau, der infolge des Sonderwohn-
bauprogramms und durch die forc ier ten Bundes­
hochbauten im Herbst bzw Winter doch gewisse Im­
pulse erwartet 

Die Investi t ionstätigkeit w i rd sich heuer fast aus­
schließlich auf Ersatzbeschaffungen beschränken 
Die schlechte Auslastung der Maschinen und Geräte 
der letzten Jahre sowie die geringe Invest i t ionstät ig­
keit hat die Maschinenkapazitäten der Bauunterneh­
mungen deut l ich verr ingert und stellt die Bauwirt­
schaft vor neue Anpassungsprob leme 

Eiektrizitätswirtschaft 

1981: Kräftige Zunahme der Investitionen — 
Ergebnisse bestätigen Prognose 

Die Elektr iz i tätsversorgungsunternehmen 1 ) (EVU) in­
vest ierten 1981 15,05 Mrd . S, um 21,2% mehr als 
1980 Der steile Anst ieg der Investit ionen zeichnete 
s ich bereits bei der ersten Erhebung der Investi t ions­
pläne für 1981 ab (im Herbst 1980 wurde der Zu -

1) An der Erhebung beteiligten sich alle verstaatlichten sowie 
einige kleinere Elektrizitätsversorgungsunternehmen. Die öf­
fentliche Eiektrizitätswirtschaft wird nahezu vollständig erfaßt, 
die gesamte Elektrizitätswirtschaft, gemessen an der Engpaß­
leistung aller Kraftwerke (einschließlich der Stromerzeugungs­
anlagen der Industrie und der Österreichischen Bundesbah­
nen) zu 87% 

Übersicht 20 
Planangaben für die Investitionen des Bauhauptgewerbes und der Bauindustrie sowie ihre Revisionen 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

Veränderung gegen den gleichen Plan des Vorjahres in % 

1 Plan + 2 9 + 3 - 2 1 - 2 8 + 2 0 - 7 + 10 + 14 + 6 - 1 4 
2 Plan + 11 - 6 - 2 4 _ 4 + 12 + 2 + 6 + 19 - 2 - 1 7 

3 Plan . - 6 - 1 1 - 3 3 + 24 - 3 _ 2 + 14 - 2 + 3 
4 Vorläufiges Ergebnis - 1 4 - 1 2 - 1 5 + 16 + 6 - 1 9 + 2 3 + 7 - 1 2 

S Endgültiges Ergebnis - 1 3 - 1 6 - 1 5 + 16 + 4 - 2 0 + 36 + 4 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 

2 Plan + 13 + 4 + 0 + 3 4 + 25 + 37 + 31 + 37 + 2 6 + 21 
3 Plan . + 7 + 1 - 1 0 + 16 + 1 - 2 + 5 - 1 4 - 9 

4 Vorläufiges Ergebnis + 17 + 15 + 46 + 3 6 + 49 + 22 + 32 + 43 + 22 

5 Endgültiges Ergebnis + 6 + 2 + 2 + 2 + 0 - 0 + 11 + 8 

Veränderung gegen den letztverfügbaren Vorjahresplan in % 

1 Plan - 2 3 - 1 6 - 2 6 - 2 0 - 2 3 - 2 6 - 1 7 - 1 7 - 1 0 - 2 5 

2 Plan - 3 1 - 2 5 - 3 5 - 2 7 - 3 0 - 3 2 - 1 1 - 1 4 - 2 1 - 2 6 

3 Plan . - 2 6 - 2 4 - 4 2 - 1 5 - 2 9 - 3 4 - 7 - 2 6 - 2 8 

4 Vorläufiges Ergebnis - 1 8 - 1 7 - 1 7 + 14 + 4 - 1 9 + 23 - 4 - 1 9 

5 Endgültiges Ergebnis - 1 3 - 1 6 - 1 5 + 16 + 4 - 2 0 + 36 + 4 
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Übersicht 21 
Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 

Investitionen Verstaatlichte Davon 
der erfaßten Elektrizitäts- Verbund- Landesgesell-Landeshaupt-
Elektr izi tät* Wirtschaft k o n z e r r l s c n a f t e n städtische 

Wirtschaft E V y 

1963 = 100 Mill S 

1970 107,5 4 537 1 884 2 435 218 
1971 125 7 5 282 2 092 2 933 257 
1972 170,3 7 1 3 9 2 831 3 982 326 
1973 192 6 8101 3 970 3 791 340 
1974 277 7 11 752 5 6 5 3 5 627 472 
1975 288 0 12 186 6 1 7 6 5 5 6 9 441 
1976 301 2 12 770 6 796 5 457 518 
1977 298 8 12 651 5 175 6 762 714 
1978 313 4 13 292 4 110 8 632 550 
1979 271 4 15 466 3 813 7 128 525 
1980 2 8 6 9 12 096 3 782 7 763 551 
1981') 347 7 14 654 5.282 8 818 554 
1982') 444 7 18 918 9 653 8 471 794 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1971 + 1 6 9 + 16,4 + 1 1 1 + 2D4 + 1 7 8 
1972 + 35 5 + 3 5 2 +35 .3 + 35 8 + 2 6 9 
1973 + 13 1 + 13,5 + 40,3 - 4 8 + 4 1 
1974 + 4 4 2 + 4 5 1 + 42 4 + 48 4 + 38 9 
1975 + 3 7 + 3 7 + 9 3 - 1 0 - 6 7 
1976 + 4 6 + 4,8 + 1 0 0 - 2 0 + 17 6 
1977 - 8 0 - 0 9 - 2 3 8 + 2 3 9 + 37 8 
1978 + 4 9 + 5 1 - 2 0 6 + 27 7 - 2 3 0 
1979 - 1 3 4 - 1 3 7 - 7 2 - 1 7 4 - 4 5 
1980 + 5 7 + 5,5 - 0 8 - 8 9 + 5 0 
1981 1) + 21 2 + 21 2 + 39 6 + 13 6 + 0 6 
19B21) + 27 9 + 2 9 1 + 8 2 8 - 3 9 + 4 3 2 

') Planangaben 

wachs auf 14% geschätzt) , Trotz zunehmender Behin­
derungen des Kraftwerksbaus und wachsender Fi­
nanzierungsschwier igkei ten konnten die Projekte na­
hezu programmgemäß realisiert werden Im Herbst 
1980 war das Invest i t ionsvolumen 1981 auf 
15,58 Mrd . S geschätzt worden , nach jüngsten Be­
rechnungen betrug es tatsächl ich 15,05 Mrd S Die 
hohen Investit ionen der Elektr izi tätswirtschaft waren 
im Vorjahr eine wicht ige Stütze der im al lgemeinen 
stagnierenden Wirtschaft Der Invest i t ionsboom im 
Kraftwerksbau kam auch der infolge des t iefen Kon­
junkture inbruchs in große Schwier igkei ten geratenen 
Bauwirtschaft zugute, gleichzeit ig profi t ierte die Elek­
tr izi tätswirtschaft von der antizykl ischen Auftragsver­
gabe durch günst ige Anbote und mäßig steigende 
Baupreise 

Als im Herbst 1978 eine knappe Mehrheit der Bevöl­
kerung die Inbetr iebnahme des fast fert igen Kern­
kraftwerkes Tullnerfeld ablehnte und der Einsatz der 
Kernenergie für die St romerzeugung gesetzl ich ver­
boten wurde, drohten für die fo lgenden Jahre wegen 
fehlender Produkt ionskapazitäten ernste Versor­
gungsschwier igkei ten Das langfrist ige Bauprogramm 
der Elektr izi tätswirtschaft hatte nach der Inbetr ieb­
nahme des Kernkraftwerkes eine merkl iche Verr inge­
rung des Zugangs an Kraftwerkskapazität vorgese­
hen Die Ausbaupläne wurden zwar rasch den geän­
der ten Bedingungen angepaßt, wegen des Zeitauf­
wands für die Planung und den Bau neuer Kraftwerke 

konnte jedoch erst für Mitte der achtziger Jahre mit 
einer fühlbaren Entspannung der Marktsi tuat ion ge­
rechnet werden Die befürchtete Verknappung des 
St romangebotes blieb aber bisher aus, weil die öster­
reichische Wirtschaft in die längste Stagnat ionsphase 
der Nachkriegszeit geriet, die Zuwachsraten des 
Stromverbrauchs daher stark zurückgingen (durch­
schnit t l iche Verbrauchszunahme 1979/1981 + 2 , 7 % 
pro Jahr} und gleichzeit ig außergewöhnl ich günst ige 
Wit terungsverhältnisse herrschten Die seit 1980 
stark ste igenden Aufwendungen für den Kraftwerks­
bau werden in den Jahren 1983 bis 1985 zu einer 
deut l ichen Erhöhung der Kraftwerkskapazität führen, 
und die erforderl iche Versorgungssicherhei t dürf te 
bald wieder erreicht sein. Hinsichtl ich des wei teren 
Kraftwerksbaus in den achtziger Jahren gibt es Un­
sicherheiten Einerseits wird die künft ige mittel fr ist ige 
Wir tschaf tsentwick iung zunehmend ungünst iger be­
urteilt, andererseits n immt der Widerstand gegen den 
Kraftwerksbau aus Gründen des Umwel tschutzes zu. 
Die pessimist ischeren Wir tschaf tsprognosen führ ten 
zu einer Revision der St romverbrauchsprognose, die 
den mittelfr ist igen Bauplänen zugrunde liegt. Im koor­
dinierten Ausbauprogramm der Elektr izi tätswirtschaft 
vom Juni 1981 wurde für die Jahre 1980/81 bis 
1989/90 im Bereich der öffentl ichen St romversorgung 
noch mit einem Verbrauchszuwachs von 4 , 1 % bis 
4,6%) pro Jahr gerechnet . Im Frühjahr 1982 mußte die 
mittelfr ist ige Verbrauchsprognose um 3,7% bis 4,1%) 
gesenkt und die Ausbauplanung entsprechend geän­
dert werden Nach den neuen Schätzungen ist es 
mögl ich, mit ger ingerem Zei tdruck zu bauen und die 
Fert igstel lungstermine nach 1985 zu erst recken (Bei­
spielsweise war im Energiekonzept der Stadt Wien für 
1984/85 die Inbetr iebnahme einer Gasturbine, für 
1986/87 die Inbetr iebnahme einer Dampfturbine vor­
gesehen, nach der jüngsten Bedarfsprognose ist je­
doch erst 1988/89 eine Erweiterung der St romerzeu­
gungskapazität in Wien erforderl ich ) Al lerdings meh­
ren s ich die Befürchtungen, daß manche der für die 
zweite Hälfte der achtziger Jahre geplanten Kraft­
werke nicht, nicht rechtzeit ig oder nur mit höheren 
Kosten gebaut werden können Gegen einen großen 
Teil der für die nächsten zehn Jahre vorgesehenen 
Kraftwerksbauten gibt es aus Gründen des Natur­
bzw Umwel tschutzes Einsprüche Gemessen an der 
Leistungsfähigkeit ist die Fert igstel lung von fast 40% 
des geplanten Kapazitätszugangs derzeit unsicher 
(schwere Eingriffe in die Natur werden insbesondere 
durch den beabsicht igten Bau der Wasserkraf twerke 
Dorfertal, Kamptal und Hainburg befürchtet , hohe 
Schadstof femissionen vor allem durch den beabsich­
t igen Bau der Wärmekraf twerke Voi tsberg III, Dürn-
rohr und Graz-Süd) 

Im Jahr 1981 vergrößerte sich die St romerzeugungs­
kapazität der Kraftwerke von EVU um 968 MW bzw. 
8,5% auf 12.289 MW. Es wurden ausschließlich Was-
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serkraf twerke in Betr ieb genommen ; deren Arbei ts­
vermögen im Regeljahr st ieg dadurch um 3,0% auf 
26.150 GWh Der hohe Leistungs- und geringe Ar­
bei tszugang erklärt sich damit, daß 1981 vor allem 
Speicherkraf twerke fert iggestel l t wurden. 
Verbundgesellschaften und Sondergesellschaften in­
vest ierten 1981 5,28 Mrd S, um 39,6% mehr als 1980 
Die Ausgaben für den Kraftwerksbau st iegen um 
51,9%o auf 4,37 Mrd S, die Aufwendungen für Vertei­
lungsanlagen und Verwal tungseinr ichtungen bet ru­
gen 0,91 Mrd . S und lagen damit knapp ( + 0,7%) über 
dem außergewöhnl ich hohen Niveau des Vorjahres 
Die Aufträge für die Bau Wirtschaft erhöhten sich um 
31,9%, die Auf t räge für die Industr ie, insbesondere 
für die Elektroindustr ie, st iegen um 53,3% Die hohen 
Aufwendungen für das Vertei lnetz erklären sich vor 
allem mit dem Bau der Hochspannungs-Gle ichst rom-
Kurzkupplung im Umspannwerk Dürnrohr. Diese A n ­
lage wi rd für den 1983 beginnenden St rombezug aus 
Polen benöt igt , weil das osteuropäische Stromnetz 
mit anderer Frequenzschal tung betr ieben wird als 
das westeuropäische Mit der Err ichtung der Anlage 
wurde 1980 begonnen, sie wi rd eine Leistung von 
550 MW haben, soll 1983 den Betr ieb aufnehmen und 
1 Mrd . S kos ten. Eine Vereinbarung sieht vor, daß 
Österre ich von 1983 bis 1999 aus Polen Strom mit 
einer Leistung von maximal 400 MW (1.600 GWh) be­
ziehen wi rd , die Schweiz will aus Polen St rom mit 
einer Leistung von 150 MW import ieren Der Bau 
einer wei teren Gle ichst rom-Kurzkupplung, in Wien-
Oberlaa, mit einer Leistung von 500 MW und Bauko­
sten von 1 Mrd S steht zur Diskussion Gedacht ist 
an einen Stromaustausch mit der UdSSR (Tausch von 
Bandst rom im Sommer und Spi tzenstrom im Winter 
aus Österre ich gegen Bandstrom während der Nacht 
im Winter aus der UdSSR), der bereits 1985 beginnen 

Übersicht 22 
Zuwachs an Leistung und Arbeitsvermögen im Jahre 1981 

Gesellschaft Kraftwerk Zuwachsan 
Leistung Arbeits­

vermögen im 
Regeljahr 

MW GWh 

Verbundkonzern 
DoKW Abwinden-Asten 28 
DoKW Ybbs-Persenbeug . . . . 2 32 
ÖDK Annabrücke {50 Hz + 16% Hz) 90 237 
Diverse Änderungen 37 —6 

Insgesamt 129 291 

Landesgesellschaften 
TIWAG Sellrain-Silz 792 416 
SAFE NaBfeld-Böckstein 45 64 
Diverse Änderungen 2 1 

Insgesamt 839 481 
Gesamtzuwachs im Bereich der verstaatlichten 

Eiektrizitätswirtschaft 968 772 

DoKW = Österreichische Donaukraftwerke AG 
ÖDK = Österreichische Draukraftwerke AG 
TIWAG = Tirofer Wasserkraftwerke AG, 
SAFE = Salzburger AG für Elektrizitätswirtschaft 

könnte. Die Verhandlungen über die Austauschbedin­
gungen sind noch nicht abgeschlossen. 1980 haben 
die Gesel lschaften des Verbundkonzerns kein Kraft­
werk in Betr ieb genommen, auch 1981 war der Kapa­
zi tätszugang bescheiden ( + 129 MW). Als einzige A n ­
lage wurde das Laufkraftwerk Annabrücke an der 
Drau (Österreichische Draukraftwerke AG) fer t igge­
stellt Dieses Kraftwerk ist mit zwei Maschinensätzen 
ausgestat tet Der eine (Leistung 45 MW) erzeugt den 
von den Österre ichischen Bundesbahnen benöt igten 
Einphasen-Wechselst rom mit einer Frequenz von 
16% Hz, der andere (Leistung 45 MW) den für das öf­
fent l iche Netz benöt igten Drehstrom mit einer Fre­
quenz von 50 Hz Die gesamte Leistungsfähigkeit des 
Kraftwerks beträgt 90 MW, das Regelarbei tsvermö­
gen insgesamt 416 GWh Gebaut wurde etwas länger 
als vier Jahre, die Baukosten betrugen 2,15 Mrd . S 
oder 23 890 S je kW und 5,17 S je kWh Nunmehr wird 
die Drau zwischen Villach und der Staatsgrenze voll 
für die St romerzeugung genutzt, für die nächsten 

Abbildung 1 
Investitionen in der Elektrizitätswirtschaft und Zuwachs an 

Leistung 

—-—• INVESTITIONEN DER EVU 
EFFEKTIVWERTE 

s o GLEITENDER DRE HAHRESDURCHSCHIHITT 

to . i\ 

- 1 0 . 

- 2 0 . 

- 3 0 I ..I I.. .. I . . .I.. . . I I I . . . I . •....)• 1 . „I. 1 1 I. - .1 1 I I 
6 5 SS 6 7 6 8 5 9 7 0 71 72 71 7 1 7 5 7B 77 7 8 79 8 0 8 1 8 3 8 3 &h 8 5 

— — ZUWACHS AN LEISTUNG 
EFFEKTIVWERTE 

1 2 0 0 GLEITENDER DREI3AHRESDURCHSCHNITT 

1 0 0 0 . 

8 0 0 . 

* 
E 6 0 0 . 

z: 

1 0 0 . 

2 0 0 . 

0 I I I I I I I 1 I 1 I I 1 1 I I I 1 1 I ! _ _ 
6 5 5 6 6 ? 6 8 6 3 7 0 7 1 7 2 7 3 ?>t 7 5 7$ 7? 7 8 7 9 « 0 B1 8 2 8 3 84 SS 

1 1 1 

463 



Monatsber ichte 7/1982 

Jahre s ind Kraftwerksbauten zwischen Villach und 
Spittal geplant. Begonnen wurde im Frühjahr 1981 mit 
dem Kraftwerk Villach 
Die Landesgesetlschaften investierten 1981 
8,82 Mrd S, um 13,6% mehr als 1980 Die Ausgaben 
für den Kraftwerksbau st iegen um 29,2%) auf 
3,96 Mrd S, die Ausgaben für Vertei lungsanlagen und 
Verwal tungseinr ichtungen um 3,5% auf 4,86 Mrd S 
Das größte Lei tungsbauprojekt der Landesgesel l­
schaften ist die Ver legung einer 380-kV-Kabelverbin-
dung zwischen den Umspannwerken Kendlerstraße 
und Süd in Wien. (Die Ver legung des 380-kV-Kabels 
zwischen Simmering und dem Umspannwerk Kend­
lerstraße erforderte eine Bauzeit von 2 1 / 2 Jahren, Ende 
1979 wurde das Lei tungsstück in Betr ieb genommen, 
die Aufwendungen für die 12 km lange Kabelverbin­
dung bet rugen 1,7 Mrd . S.) 1981 stel l ten die Landes­
gesel lschaften Kraftwerke — ausschließlich Wasser­
kraf twerke — mit einer Leistung von 839 MW fert ig 
Das größte 1981 beendete Bauprojekt war das Pump­
speicherkraf twerk Sellrain-Silz in Tirol (Tiroler Was­
serkraf twerke AG, Obers tu fe : Leistung 231 MW, Ar­
bei tsvermögen 56 GWh; Unterstufe: Leistung 
470 MW, Arbe i tsvermögen 459 GWh; Baukosten 
6,3 Mrd S oder 8.990 S je kW und 12,23 S je kWh) 
Nach zehn Jahren Planung wurde 1977 mit den Bau­
arbeiten begonnen, Mit te 1981 wurden sie abge­
sch lossen Das Kraftwerk erzeugt Spi tzenst rom, der 
nach Bayern geleitet und gegen die drei- bis vierfa­
che Menge an Grundlastenergie getauscht wird 
Außerdem nahm 1981 das Tagesspeicherwerk Böck­
stein im Gasteiner Tal den Betr ieb auf (Salzburger A G 
für Elektr izi tätswirtschaft, Leistung 45 MW, Arbe i ts ­
vermögen 107 GWh). 

1982: investitionsboom in der Elektrizitätswirtschaft 

Der steile Anst ieg der Investit ionen im Jahre 1981 
wi rd sich heuer voraussicht l ich noch verstärken Im 
Herbst des Vorjahres rechneten die befragten EVU 
mit einer Erhöhung ihrer Invest i t ionsaufwendungen 
im Jahr 1982 um 20%) auf 18,53 Mrd S, nun erwarten 

sie sogar eine Zunahme um 28% auf 19,25 Mrd S Be­
sonders stark steigen sollen die Aufwendungen für 
den Kraftwerksbau (um 44% auf 12,29 Mrd . S), was 
vor allem der unter Auft ragsmangel leidenden Bau­
wirtschaft zusätzl iche Beschäf t igung br ingen müßte 
(Investit ionen in Bauten + 3 3 % ) . Auch 1982 werden 
nur Wasserkraf twerke in Betrieb gehen, wegen der 
Fert igstel lung großer Laufkraftwerke wi rd heuer der 
Leistungszugang relativ gering (Veränderung der 
Engpaßleistung aller Kraftwerke der EVU + 2 3 6 MW 
bzw +1,8%>), der Zugang an Arbei tsvermögen im Re­
geljahr jedoch relativ groß sein (Veränderung des Re­
gelarbei tsvermögens der Wasserkraf twerke von EVU 
+ 1 168 GWh bzw. +4,5%) . 

Verbundesgesellschaften und Sondergesellschaften 
planen 1982 9,65 Mrd . S, um 83%o mehr zu investieren 
als im Jahr davor 1982 werden sich mehrere Groß­
projekte in Bau bef inden, die Kraftwerke Melk und 
Nußdorf sollen in Betr ieb gehen. Die Staustufe Nuß­
dorf am Inn, an der österreichisch-bayer ischen 
Grenze, wi rd von der Österreichisch-Bayer ischen 
Kraftwerke AG gemeinsam mit der Innkraft­
werke GmbH err ichtet. Die Inbetr iebnahme äst für 
Sommer 1982 geplant, von der install ierten Leistung 
von 48 MW wird Österre ich ein Antei l von 12 MW mit 
einem Regelarbei tsvermögen von 54 GWh zustehen. 
Die Bauarbeiten am Donaukraftwerk Melk (Österrei­
chische Donaukraf twerke AG, Leistung 187 MW, Ar­
bei tsvermögen 1.180 GWh, Baukosten 5,8 Mrd . S 
oder 31.020 S je kW und 4,92 S je kWh) wurden im 
Frühjahr 1979 begonnen und sollen nach 2 1 / 2- jähriger 
Bauzeit im Herbst 1982 abgeschlossen werden. Um 
die Wasserkraft der Donau rascher für die Stromer­
zeugung zu nutzen, wurde mit der Err ichtung des 
nächsten Kraftwerkes, der Staustufe Greifenstein, be­
reits im Herbst 1981 begonnen (Österreichische Do­
naukraftwerke A G , Leistung 293 MW, Arbei tsvermö­
gen 1 720 GWh, Baukosten 7,8 Mrd . S oder 26 620 S 
je kW und 4,53 S je kWh) Der Fert igstel lungstermin 
ist für das Frühjahr 1983 geplant Außerdem werden 
sich 1982 fo lgende große Kraftwerks pro je kte des 
Verbundkonzerns in Bau bef inden: die Wasserkraft­
werke Villach (Österreichische Draukraftwerke AG, 

Übersicht 23 
Pianangaben für die Investitionen der verstaatlichten Elektrizitätswirtschaft und ihre Revisionen 

1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1 Plan +20 ,3 + 7 1 - 0 0 + 3 2 + 8 9 - 1 1 6 + 9 4 + 14 2 + 21 0 

2 Plan + 52,3 + 1 0 6 + 6 2 + 3 7 + 14 0 - 4 6 + 2 2 , 5 + 1 9 4 + 29 1 

3 Plan . . . . + 4 6 2 + 9,8 + 3 7 - 0 , 3 + 10,3 - g 1 + 1 6 6 + 21 2 

4 Vorläufiges Ergebnis + 44.8 + 4.5 + 4 7 - 1 0 + 6,3 - 1 3 7 + 8 0 

5 Endgültiges Ergebnis + 45 1 + 3 7 + 4 8 - 0 9 + 5 1 - 1 3 7 + 5.5 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 

2 Plan + 14.0 - 0 1 + 1 2 + 0 7 + 4 1 + 4 ! + 3 8 - 3 1 + 3,8 

3 Plan . . - 4 0 - 0 7 - 2 3 - 3 9 - 3 2 - 3 7 - 4 8 + 1 8 

4 Vorläufiges Ergebnis - 3 3 - 4 7 + 0 2 - 0 , 6 - 3 6 - 7,3 - 7 4 - 2 7 

5 Endgültiges Ergebnis + 0 2 - 0 7 + 0 1 + 0 0 - 1 2 + 0 0 - 2 3 
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Übersicht 24 
Investitionsstruktur der verstaatlichten 

Elektrizitätswirtschaft 
1980 1981 1982 1 ! 1981 1982') 

Will S Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % 

Bauten 4.569 5 393 7 234 + 1 8 0 + 3 4 1 
Ausrüstung 7.527 9.261 11.684 + 2 3 , 0 + 26,2 

Insgesamt 12 096 14 654 18 918 + 2 1 2 + 29 1 
davon für 

Wasserkraftwerke 4 9 5 2 7 4 8 1 8.331 + 5 1 1 + 11,3 
Wärmekraftwerke 1 022 973 3 861 - 4 7 + 296 7 
Verteilungsanlagen 5 475 5 621 5 957 + 2 7 + 6 0 
Verwaltungseinrichtungen 647 579 769 — 1 0 6 + 32 9 

'] Planangaben 

Leistung 26 MW, Baukosten 1 M r d . S oder 38 500 S 
je kW und 8,55 S je kWh, Fert igstel lung Frühjahr 
1984), Zilier (Tauernkraftwerke AG, 2 Ausbaustufe, 
Leistung 350 MW, Arbe i tsvermögen 360 GWh, Bauko­
sten 5,7 Mrd S oder 16 290 S je kW und 15,83 S 
je kWh, Fert igstel lung 1986/87), Bischofshofen 
(Tauernkraftwerke A G , Leistung 16 MW, Arbeitsver­
mögen 73 GWh, Baukosten 0,83 Mrd S oder 51.880 S 
je kW und 11.37S je kWh, Fert igstel lung 1984/85) 
und Waigau (Vorarlberger Iiiwerke A G , Leistung 
86 MW, Arbe i tsvermögen 354 GWh, Baukosten 
2,5 Mrd S oder 29 070 S je kW und 7,06 S je kWh, 
Fert igstel lung 1984) sowie die Wärmekraf twerke 
Voi tsberg III (Österreichische Draukraftwerke AG, Lei-

Übersicht25 
Voraussichtlicher Zuwachs an Leistung und Arbeitsvermögen 

im Jahre 1982 

Gesellschaft Kraftwerk Zuwachs an 
Leistung Arbeits­

vermögen im 
Regeljahr 

MW GWh 

Verbundkonzern 
DoKW Melk 180 840 
DoKW Vbbs-Persenbeug - 1 2 - 7 6 
ÖBK Nußdorf 11 37 
ÖDK Annabrücke (50 Hz + 16y3 Hz) 179 

Insgesamt 179 980 

Landesgeseilschaften 
SAFE Naßfeld-Böckstein 34 
STEWEAG Spielfeld . 13 33 
STEWEAG Bodendorf-Paalbach 25 17 
STEWEAG Bodendorf-Murstufe 7 8 
KELAG Fra3 . 9 
KELAG Fragant 10 6 
TIWAG Kühtai . 27 
TIWAG Sellrain-Silz 48 
Diverse Änderungen 2 6 

Insgesamt 57 188 
Voraussichtlicher Gesamtzuwachs im Bereich der 

verstaatlichtenElektrizitätswirtschaft 236 1 168 

DoKW = Österreichische Donau kraft werke AG 
ÖBK = Österreichisch-Bayerische Kraftwerke AG 
ÖDK = Österreichische Draukraftwerke AG, 
SAFE = Salzburger AG für Eiektrizitätswirtschaft 
STEWEAG - Steirische Wasserkraft • und Elektrizitäts-AG 
KELAG = Kärntner Elektrizität^ AG 
TIWAG = Tiroler Wasserkraftwerke AG 

stung 330 MW, Baukosten 3,5 Mrd S oder 10.610 S 
je kW, Fert igstel lung 1983) und Dürnrohr (Verbund­
kraft-Elektr izi tätswerke GmbH, Leistung 375 MW, 
Baukosten 5 M r d . S oder 13.330 S je kW, Fert igstel­
lung 1985). 
Die Landesgesellschaften planen 1982 8,47 Mrd S zu 
investieren, um 4% weniger als im Vorjahr. Nach der 
Fert igstel lung des Speicherkraf twerkes Sellrain-Silz 
im Vorjahr werden heuer die Investit ionen in d iesem 
Bereich stark zurückgehen, stark steigende Au fwen­
dungen sind für den Bau von Laufkraftwerken, vor al­
lem aber für den Bau von Wärmekraf twerken vorge­
sehen. Die Produkt ionskapazität der Kraftwerke von 
Landesgesel lschaften wird 1982 nur wenig ste igen 
Geplant ist die Fert igstel lung der Kraftwerke Spielfeld 
(Steirische Wasserkraft- und Elektr iz i täts-AG, Lei-

Übersicht 26 
Investitionen des Verbund konzerns 

Investitionen 
Bauten Maschinen 1) Bauten Maschinen 1 ] 

Mill S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

1970 1 361 487 
1971 1 565 479 + 15 0 - 1 7 
1972 1 936 934 + 23 7 + 95 1 
1973 2 504 1 401 + 29 4 + 50 0 
1974 3 108 2 460 + 24 1 + 75 6 
1975 3 117 2 972 + 0 3 + 20 8 
1976 3 086 3 608 - 1 0 + 21 4 
1977 2 496 2 596 - 1 9 1 - 28 0 
1978 2 008 2 032 - 1 9 . 6 - 21 7 

1979 2 074 1 740 + 3 3 - 1 4 4 

1980. 2 407 1 376 + 1 6 1 - 20 9 
1981 2) 3 173 2 1 0 8 + 3 1 9 + 5 3 3 
1982 5) 4 730 4 923 + 49 0 + 133 5 

^ Einschließlich Leitungen — %) Planangaben 

stung 13 MW, Arbe i tsvermögen 76 GWh, Baukosten 
0,44 Mrd S oder 33.850 S je kW und 5,79 S je kWh) 
und Bodendorf (Steir ische Wasserkraft- und Elektr izi­
tä ts -AG, Leistung 32 MW, Arbe i tsvermögen 
135 GWh, Baukosten 0,74 Mrd S oder 23.130 S je kW 
und 5,48 S je kWh). Zu den größten Bauvorhaben des 
Jahres 1982 zählen die Wasserkraf twerke Traun-Puk-
king (Oberösterre ichische Kraftwerke AG, Leistung 
44 MW, Arbe i tsvermögen 210 GWh, Baukosten 
1,4 Mrd S oder 31 820 S je kW und 6,67 S je kWh, 
Fert igstel lung 1983) und Naßfeld (Salzburger A G für 
Elektr izi tätswirtschaft, Leistung 29 MW, Arbei tsver­
mögen 13 GWh, Fert igstel lung 1983), vor allem aber 
die Wärmekraf twerke Dürnrohr (Niederösterreichi­
sche Elektr iz i tätswerke A G , Leistung 300 MW Dampf­
turbine, 70 MW Gasturbine, Fert igstel lung der Gastur­
bine 1984/85, Fert igstel lung der Dampfturbine 
1985/86), Riedersbach II (Oberösterre ichische Kraft­
werke A G , Leistung 160 MW, Baukosten 3 Mrd S 
oder 18 750 S je kW, Fert igstel lung 1985) und FHKW-
Süd (Steir ische Wasserkraf t - und Elektr iz i täts-AG, 
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Übersicht 27 
Investitionen der LandesgeselEschaften 

Investitionen 
Sauten Maschinen 1) Bauten Maschinen 1) 

Mill S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

1970 455 1 B45 
1971 567 2 231 + 24,6 + 20 9 

1972 774 2 976 + 36 6 + 33 4 

1973 756 2 904 - 2 4 - 2 4 
1974 977 4 473 + 29 2 + 54 0 
1975 037 4.599 - 1 4 , 3 + 2 8 

5976 816 4 505 - 2,5 - 2 1 
1977 1.530 5 052 + 87 5 + 12 1 
1978 1 933 6 512 + 26,3 + 28 9 

1979 2 329 4 799 + 20,5 - 2 6 , 3 
1980. 2 126 5 637 - 8 7 + 17,5 
1981') 2 093 6 725 - 1,5 + 19,3 

1982") 2 324 6 147 + 11 0 - 0 6 

') Einschließlich Leitungen — ') Planangaben 

Leistung 200 MW, Baukosten einschließlich Ent­
schwefelungsanlage und Fernwärmelei tung 
4,1 Mrd S oder 20 5 0 0 S je kW, Fert igstel lung 1984) 

Städtische Verkehrs- und 
Versorgungsbetriebe 

1982: Investitionseinschränkungen geplant 

Die städt ischen Verkehrs- und Versorgungsbe­
t r iebe 2 ) investierten 1981 4,16 Mrd . S, um 10,6% wen i ­
ger als 1980 Bereits bei der ersten Erhebung der tn-
vest i t ionspläne für 1981 zeichnete sich ein deut l icher 
Invest i t ionsrückgang ab (Ergebnis vom Herbst 1980 
—4,6%), die jüngste Erhebung ergab, daß die Investi­
t ionspläne nicht voll realisiert werden konnten und 
der Rückgang noch stärker war als geplant Wegen 
zunehmender Finanzierungsschwier igkeiten mußte 
für 1982 mit besonders starken Invest i t ionskürzungen 
gerechnet werden Die Budgets i tuat ion der überwie­
gend im Eigentum der öffent l ichen Hand bef indl ichen 
Versorgungsbetr iebe hat s ich seit vergangenem 
Herbst zwar nicht verbessert , die Pläne für 1982 wur­
den dennoch merkl ich nach oben korrigiert Nach wie 
vor ist eine fühlbare Invest i t ionskürzung für 1982 ge­
plant, es wird aber nicht zu dem bis vor kurzem be-

2) An der Erhebung beteiligten sich 49 Betriebe (einschließlich 
der in Wien für den U-Bahn-Bau zuständigen Magrstratsabtei-
iung) in 20 Städten Die städtischen Gas-, Straßenbahn-, O-
Bus- und Fernheizunternehmen werden voll erfaßt, die städti­
schen Autobusunternehmen sowie die städtischen Wasserver­
sorgungsunternehmen zu mehr als drei Vierteln Darüber hin­
aus wurden in die Investitionserhebung einbezogen: die Mel­
dungen der Mür2taler Verkehrs-GmbH, der Niederösterreichi­
schen Wasserbau-GmbH, der Ferngasgesellschaften der 
Steiermark, Oberösterreichs und Kärntens der NIOGAS, der 
Burgenländischen Erdölgewinnungs-GmbH sowie der Burgen-
ländischen und der Oberösterreichischen Gasversorgungsge­
sellschaft 

Übersicht 28 
Investitionen der städtischen Verkehrs- und 

Versorgungsbetriebe 
1980 1981 1982') 1981 1982 1) 

Mill S Veränderung ge­
gen das 

in 
Vorjahr 
% 

Gaswerke 869 658 611 - 2 4 2 - 71 

Wasserwerke 482 424 452 - 1 2 1 + 6 7 

Verkehrsbetriebe') 2 689 2 526 1 931 - 6 1 - 2 3 . 5 
Fe rn war m eve rso rg u n g 617 555 700 - 1 0 , 0 + 26,0 

ErfaBte Stadtwerke insgesamt 4 657 4 163 3 694 - 1 0 . 6 - 1 1 . 3 

') Planangaben — 2 ) Einschließlich der Ausgaben für den Bau der U-Bahn in Wien 

fürchteten Invest i t ionseinbruch kommen (Meldungen 
für 1982 im Herbst 1981 —31,0%, im Frühjahr 1982 
- 1 1 , 3 % ) 
Der Großteil der Investi t ionen wird auch 1982 auf den 
Verkehrssektor entfallen Die Verkehrsbetriebe beab­
sicht igen 1,93 Mrd S, um 23,5% weniger zu investie­
ren als vor einem Jahr. 1977 wurde mit 3,18 Mrd . S 
das höchste Invest i t ionsvolumen erreicht, sei ther 
s ind die Aufwendungen für Verkehrseinr ichtungen 
stark geschrumpf t Das größte Projekt ist nach wie 
vor der Bau der U-Bahn in Wien Wegen budgetärer 
Schwier igkei ten ist deren zügiger Ausbau derzeit al­
lerdings stark behindert Zwar ist es mögl ich, bis zum 
Herbst das 31 km lange Grundnetz fert igzustel len 
(U 1 Reumannplatz bis Kagran, U 2 Karlsplatz bis 
Schot tenr ing, U 4 Heil igenstadt bis Hütteldorf) , das 

Übersicht 29 
Bauliche Investitionen der städtischen Verkehrs- und 

Versorgungsbetriebe 
Erfaßte Davon 

Stadt werke Gaswerke Wasserwerke Verkehrs- Fe rn wärme -
insgesamt betriebe Versorgung 

Mill S 

1970 1 035 41 249 487 258 
1971 1.395 57 214 926 198 
1972 1 693 121 254 1 147 171 
1973 1 569 15 174 1.372 8 
1974 2 310 143 295 1.848 24 
1975 2 455 152 366 1 919 18 
1976 2 579 261 374 1 920 24 
1977 2 498 367 404 1 704 23 
1978 2 375 432 346 1 579 18 
1979 2 182 333 299 1 525 25 
1980 2 406 389 258 1 742 17 
1981') 2 000 249 244 1 471 36 
1982') 1.692 259 229 1 041 163 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1971 + 34,8 + 39 0 - 1 3 , 8 + 90 4 - 2 3 5 
1972 + 21,3 + 110,6 + 18.5 + 23,8 - 13 6 
1973 - 7,3 - 87.8 - 3 1 . 5 + 19,6 - 9 5 1 
1974 + 47 2 + 69.3 + 3 4 7 + 1855 
1975 + 6,3 + 6,3 + 24 2 + 3.8 - 22 4 

1976 + 5 0 + 71.4 + 2 2 + 0 1 + 31 5 
1977 - 3 1 + 40.8 + 7.9 - 1 1 2 - 2,5 
1978 - 5 0 + 17 6 - 1 4 2 - 7.4 - 24 6 
1979 - 8 1 - 22,8 - 1 3 7 - 3 4 + 41 6 
1980 + 1 0 2 + 16,6 - 1 3 . 6 + 14.2 - 32 5 
1981') - 1 6 9 - 36.0 - 5 5 - 1 5 , 6 + 1 1 0 0 
1982') - 1 5 4 + 4 1 - 6 2 - 2 9 . 2 +357 ,4 

') Planangaben 
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Tempo des Weiterbaus (U 3 und U 6) ist aber unge­
wiß. Die Kosten der derzeit geplanten Streckenfüh­
rung für die Linien U 3 {Erdberg bis Brei tensee, ge­
wünscht wi rd eine Verlängerung nach Ottakr ing und 
bis Simmering) und U 6 {Heil igenstadt bis Siebenhir­
ten, gewünscht wi rd eine Verlängerung in den 2 1 . Be­
zirk) werden auf 24 M r d . S {Preisbasis 1980) ge­
schätzt Man hofft künft ig jährl ich 2 M r d . S für den 
Weiterbau der U-Bahn aufwenden zu können, ein Be­
trag, der heuer bei we i tem nicht erreicht werden wi rd 
Für 1983 ist die Planung der U 3 vorgesehen, für 1984 
der Baubeginn und für 1988/89 die Inbetr iebnahme 
der Tei lstrecke Kundmanngasse-Bel lar ia. 
Die Gasversorgungsunternehmen wol len 1982 etwas 
weniger (—7,1%), die Wasserversorgungsunterneh­
men e twas mehr (+6 ,7%) investieren als im Vorjahr 
Die einzigen Investoren, die besonders stark stei­
gende Ausgaben planen, s ind die Fernwärmeversor­
gungsunternehmen. Die stark gest iegenen Energie­
preise und die hohe Belastung der heimischen Han­
delsbilanz durch Energieimporte begünst igen aus 

volkswir tschaft l ichen Über legungen die Nutzung von 
Abwärme und verbessern die Rentabil ität von Investi­
t ionen in das Fernwärmenetz Die größten Bauvorha­
ben gibt es in Wien, Linz und der Steiermark. In der 
Steiermark wi rd im Bereich des in Bau bef indl ichen 
Wärmekraf twerkes Voi tsberg IM ein Fernwärmenetz 
aufgebaut, und eine Fernwärmelei tung wi rd vom in 
Bau bef indl ichen FHKW-Süd nach Graz verlegt In 
Linz liegt der Schwerpunkt der Tätigkeit im Anschluß 
des Bezirkes Bindermichl an das Fernwärmenetz, 
und in Wien konnte mit der Verbindung des südl ichen 
Fernwärmerings mit dem nördl ichen eine wicht ige 
Voraussetzung zur besseren Nutzung der im Kraft­
werk Simmer ing verfügbaren Fernwärme geschaffen 
werden Diese Verbindungsle i tung führt von S imme­
ring nach Kagran, wurde in 8 Monaten verlegt, ist 
4 km lang und kostete 0,24 Mrd S 

Margarete Czerny 
Franz Hahn 

Karl Musil 
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